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Die Eröffnung des Landtags
iſt heute Vormittag 11 Uhr durch den Reichskanzler Fürſten Hohen-

lohe mit der Verleſung folgender Rede programmmäßig eröffnet
worden

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtages! Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich

beauftragt, den Landtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen
zu eröffnen. Die Finanzlage des Staates hat ſich ſeit der
letzten Tagung namentlich in Folge der anhaltenden Steigerung der
Erträgniſſe aus den meiſten Staatsbetrieben fortgeſetzt günſtig
geſtaltet. Das am 1. April vorigen Jahres abgeſchloſſene
Rechnungsjahr hat einen höheren Ueberſchuß als das
Vorjahr ergeben. Ebenſo kann ffür das lauſende
Rechnungsjahr ein erheblicher Ueberſchuß, wenn auch nach
den bisherigen Schätzungen nicht in gleicher Höhe, erwartet werden.

Der St aatshaushaltsetat für 189899 hält in Einnahme
und Ausgabe das Gleichgewicht. Die geſteigerten Einnahmen haben
es geſtattet, für faſt alle Zweige der Staatsverwaltung Mehrauf-
wendungen in größerem Umfange in Ausſicht zu nehmen. Bei reich
licher Bemeſſung der Mittel zur Deckung dauernder Ausgaben haben
insbeſondere die einmaligen und außerordentlichen öffentlichen
Bedürfniſſe eine weitgehende Berückſichtigung finden können.
Der Jhnen alsdann zugehende Entwurf eines Geſetzes,
betreffend den Staatshaushalt, wird die geſetzliche
Feſtſtellung von Grundſätzen für die Veranſchlagung, Führung und
Kontrole des Staatshaushalts vorſchlagen. Der Entwurf ſteht überall
auf dem Boden des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes, er beabſichtigt
im Weſentliche Grundſätze zuſammenzufaſſen und auszugeſtalten, die
ſchon ſeither bei der Verwallung der Einnahmen und Ausgaden des
Staates, theils im Anſchluß an Verwaltungsvorſchriften, theils in
thatſächlicher Uebung befolgt, in einzelnen Fragen auch
bereits mit dem Landtage vereinbart worden ſind. Die geſetzliche
Feſtlegung dieſer Grundſätze wird dazu dienen, die Sicherheit und
Gleichmäßigkeit ihrer Handhabung zu gewährleiſten und mehrfach
hervorgetretene Zweifel und Schwierigkeiten zu beſeitigen. Nach den

bisherigen Erfahrungen ſtehen die durch die Stellung der Amtskautionen
dem Staate erwachſenden Vortheile nicht im richtigen Verhältniſſe
zu den Koſten und Weiterungen ihrer Verwaltung und den
wirthſchaftlichen Laſten, die dadurch den Beamten auferlegt
werden. Es ſoll daher die behufs Sicherung der Anſprüche des
Staates beſtehende Verpflichtung der Beamten zur Stellung von
Kautionen im Wege des Geſetzes allgemein aufgehoben und damit
eine erhebliche Erleichterung der betreffenden Beamtenklaſſen herbei-
geführt werden. Jhre verfaſſungsmäßige Mitwirkung wird zu einer
Neuregelung und Verbeſſerung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen
beider Konfeſſionen in Anſpruch genommen werden, welche nicht ohne
Bereitſtellung weiterer ſtaatlicher Mittel zu erreichen iſt. Die Stellung

der Privatdogzenten an den Univerſitäten entbehrt zur Zeit der
gleichmäßigen und zum Theil überhaupt einer ausreichenden recht
lichen Grundlage, ſo daß eine geſetzliche Regelung dieſer Verhältniſſe

angezeigt erſcheint. Wegen Erweiterung des Staats
eiſenbahnnetzes, Förderung der Kleinbahnen und

[Nachdruck verboten.

Zeichen und Wunder.
Skizze von Oskar Elsner (Poſen).

Kommerzienrath Weber feierte ſein fünfundzwanzigjähriges
Jubiläum als Fabrikbeſitzer. Eine größere Feſtlichkeit hatte die
Verwandten und Freunde um den Jubilar geſchaart. Nach dem
Diner begaben ſich die Herren auf die Terraſſe der Villa, um
hier im Anblick der herrlichen Gebirgsgegend bei einer Cigarre
gemüthlich zu plaudern.

„Ja, meine Herren,“ ſagte der Kommerzienrath, deſſen
durchgearbeitete Züge Energie und Wohlwollen erkennen ließen,
„ich hätte es mir in meiner Jugend auch nicht träumen laſſen,

baß ich dereinſt in dieſer paradieſiſchen Natur eine Heimſtätte
finden würde. Mein Geburtsort liegt gar weit ab von hier
und ich war arm von Hauſe aus, aber“ dabei lächelte er
gar eigen „es geſchehen eben auch heute noch manchmal
Zeichen und Wunder.“

„Na, wiſſen Sie, verehrter Freund,“ fiel da der Groß
kaufmann Burkhard ein, „in unſerer realiſtiſchen Zeit glaubt
kein vernünftiger Menſch mehr an ſogenannte Zeichen und
Wunder; heute gilt nur noch Jntelligenz und Thatkraft etwas

die allein bringen vorwärts, und ſo iſt es auch ohne
hrer vorigen Verſicherung zu nahe treten zu wollen bei
hnen geweſen. Jhrer TDüchtigkeit und Arbeitskraft, Jhrem

Verſtändniß für die Forderungen der Zeit haben Sie Jhre
Erfolge zu verdanken. Das weiß ich, der ich ſo lange mit
Jhnen in Geſchäftsverbindung ſtehe, wohl am beſten.“

„Sehr gütig, lieber Kollege,“ lächelte der Kommerzienrath,
„aber ſelbſt wenn ich Alles zugeben wollte, was Sie mir da
Schmeichelhaftes ſagen, müßte ich doch bei meiner Behauptung
ſtehen bleiben, daß auch heute noch Zeichen und Wunder ge
ſchehen. Man mag ſo intelligent ſein, als man kann, man
mag ſo arbeitſam ſein, als man will es nützt nichts, wenn
man nicht auch Glück hat, oder wie ich ſchon ſagte, wenn nicht
Zeichen und Wunder geſchehen.“

„Erlauben Sie, Herr Kommerzienrath,“ wandte ſich ein
anderer Freund des Haufes, der n Wölfert,
an den Jubilar, „ich meinerſeits ha
bei Jhnen Alles ganz natürlich zugegangen iſt.

e wahrgenommen, daß
Als Sie
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die Fabrik übernahmen, war ſie verhältnißmäßig klein und

Verbeſſerung der Wohnungs verhältniſſe ſtän-
diger Arbeiter und unterer Beamten wird Jhnen auch
in dieſer Tagung ein Geſetzentwurf vorgelegt werden. Die erfreuliche,
insbeſondere ſeit Errichtung der Central-Genoſſenſchaftskaſſe in raſchem
Fortſchreiten befindliche Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens
macht eine nochmalige Erhöhung des Grundkapitals der Kaſſe er
forderlich. Dieſe ſoll hierdurch in den Stand geſetzt werden, noch
mehr als bisher den Anſprüchen der ſich ununterbrochen vermehrenden
wirthſchaftlichen Organiſationen der Mittelklaſſen in Stadt und Land
zu genügen. Zur Fortführung des Anfiedelungswerkes
in den Provinzen Poſen und Weſipreußen wird eine
Erhöhung der durch Geſetz vom 26. April 1886 bewilligten Mittel
beabſichtigt. Ein darauf vezüglicher Geſetzentwurf wird Jhnen
unverweilt zugehen. Jn großen Theilen der Provinz Weſtfalen und
einiger angrenzender rheiniſcher Kreiſe entſpricht die Einführung eines
unmittelbaren Anerbenrechts den Rechtsanſchauungen, Erbgewohuheiten

und wirthſchaftlichen Bedürfniſſen der Bevölkerung es iſt deshalb
eine Ausdehnung des geſetzlichen Anerben rechts auf dieſe Ge
biete in Ausſicht genommen. Die durch Hoch waſſer in ver
ſchiedenen Theilen des Landes letzthin herbeigeführten beklagenswerthen
Verheerungen haben das landesväterliche Herz Seiner Majeſtät des Kaiſers

und Königs tief bewegt. Die Staatsregierung hat die zur Linderung
der erſten Noth und behufs Ausführung der zu den unaufſchiebbaren
Herſiellungsarbeiten nothwendigen Maßnahmen ungeſäumt getroffen
und die ſogleich erforderlichen Mittel in Vorausſetzung der verfaſſungs-
mäßigen Zuſtimmung des Landtages flüſſtg gemacht. Nachdem es
hierdurch und mit Hülfe der aus allen Theilen Deutſchlands einge-
gangenen überaus dankenswerthen reichen Spenden gelungen iſt, dem

dringendſten Bedürfniß vorläufig abzuhelfen, bedarf es nunmehr noch der
Bereitſtellung weiterer öffentlicher Mittelzur Beſeitigung derVerheerungen

und ihrer Folgen; ein bezüglicher Geſetzentwurf wird Jhnen unter
breitet werden. Zur dauernden Sicherung der betreffenden Landes
theile gegen Ueberſchwemmungs gefahren ſind Er-
örterungen eingeleitet, welche die Regulirung der in Betracht
kommenden Flußläufe, deren planmäßige Unterhaltung, ſowie
günſtige, eine geregelte Waſſerabführung erleichternde Einrichtungen
bezwecken.

Meine Herren Wichtige Aufgaben harren der Löſung. Die
Regierung Seiner Majeſtät rechnet dabei auf Jhre verſtändnißvolle,
patriotiſche Unterſtützung Möge die gemeinſame Arbeit auch in
dieſer letzten Tagung Ergebniſſe zeitigen, die dem Vaterlande zu
dauerndem Segen ger ichen! Auf Befehl Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie für
eröffnet.

Deutſches Reich.
Schutzzell und Außenhandel. Alle Erörterungen,

welche anläßlich der Flottenverſtärkungsvorlage über dieEntwickelung des deutſchen Außenhandels, ins-
beſondere des überſeeiſchen Handels ſtattgefunden
haben, haben zu dem Ergebniß geführt, daß ſeit Wiederher-
ſtellung der deutſchen Einheit in Kaiſer und Reich der inter
nationale und in noch höherem Maße der überſeeiſche Verkehr
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in ihren Einrichtungen, wie man ſo zu ſagen pflegt, nicht auf
der Höhe der Zeit. Sie arbeiteten noch mit Waſſerkraft der
kleine, ſehr unzuverläſſige Gebirgsfluß, der jetzt den künſtlichen
See zu unſern Füßen ſpeiſt, war der Motor der Fabrikanlage.
Heute ragen auf Jhrem Terrain mächtige Schornſteine empor

ganze Gebäudekomplexe ſind entſtanden, alle ausgerüſtet mit
den neueſten, leiſtungsfähigſten Maſchinen. Das iſt Jhr Ver-
dienſt, Herr Kommerzienrath ich ſehe da keine übernatürliche
Einwirkung. Wenn ſchon nach ihrer Verſicherung Zeichen und
Wunder dabei mitgewirkt haben ſollen, ſo ſind ſie gewiß anderer
Art, als die bibliſchen Zeichen und Wunder, an die man dabei
naturgemäß in erſter Reihe denkt.

„Vielleicht!“ ſagte der Kommerzienrath, zündete ſich eine
neue Zigarre an, that ein paar kräftige Züge und fuhr dann
fort: „Urtheilen Sie ſelbſt, meine Herren. Jch will Jhnen
eine kleine Geſchichte aus meinem Leben erzählen. Gerade der
heutige Tag hat mich wieder recht lebhaft daran erinnert
Mein Vater war ein kleiner Kolonialwaarenhändler in einer
kleinen Stadt. Das Glück hatte ihn zeitlebens nicht begünſtigt,
er mühte ſich Jahr um Jahr, kam aber nicht vorwärts, ob
wohl er ſeinen Laden allein verwaltete vom frühen Morgen
bis zur ſinkenden Nacht. Jch war der älteſte unter mehrerenGeſchwiſtern, und als ich 15 Jahre alt geworden, nahm
mich der Vater ins Geſchäft, damit ich ihn bei dem zu
nehmenden n ſeiner Kräfte unterſtütze. Das that
ich B. obwohl mein Sinn nach einer ganz anderen Richtung
ſtand. Schließlich erkrankte der Vater und ſiechte jahrelang da
hin ich führte das Geſchäft allein, aber ſtreng in ſeinem, wie
ich heute ſagen muß, etwas altmodiſchen Sinne, wie er es mir
r Bedingung n hatte. Wir hatten unſer kümmerliches
luskommen da ſtarb mein Vater. Nun hätte ich ja anders

wirthſchaften können, doch die Verhältniſſe verlangten den Ver
kauf des Geſchäftes es mußte Erbtheilung ſtattfinden. Sie
ging glatt vor ſich jedes Kind bekam eine mäßige Summe.

ch erwog lange, was ich damit anfangen ſolle. Zur Erwerbung
eines neuen Geſchäftes reichte ſie nicht hin ich hätte von vorn-
herein ſo große Schulden machen müſſen, daß alle Ausſichten
auf Proſperität ſchwanden.

Da erinnerte ich mich, daß wir in Berlin einen weitläufigen

Herlirrer BZuregu:
Berlin W. Parnb wrgerittraßes

das durchſchnittliche Maß
T.

Deutſchlands weit über he
fortgeſchritten iſt. Ebenſo herrſcht Uebereinſtimmung
darüber daß die Fortſchritte auf dieſem Gebiete ſeit
Anfang der achtziger Jahre ſehr viel größer geworden
ſind. Von da ab datirt erſt der mit der Zeit immer erfolg
reichere ernſtliche Mittbewerb mit Enland auf dem Weltmarkte
und die Emanzipation von der Vermittelung unſeres Verkehrs
durch den britiſchen v Die Thatſache, daß dieſe zweite
kräftigere und erſprießlichere Periode des
Aufſchwungs unſeres Anßenhandels und namentlich
des überſeeiſchen Handels zeitlich unmittelbar auf
die Rückkehr zu dem Grundſatze des Schutzes der
nationalen Arbeit folgt, ſcheint aber noch nicht aus-
reichend beachtet zu ſein. Dieſer zeitliche Zuſammenhangzwiſchen der duahnie des Außenhandels und der mit dem

Zolltarif von 1879 eingeleiteten ſchutzzöllneriſchen Wendung
unſerer Wirthſchafts- und Handelspolitik iſt ſicher nicht
zufällig, man wird vielmehr zu der Annahme berechtigt
ſein, daß in dem vorliegenden Falle post hoc propter
boc bedeutet oder mit anderen Worten, daß die Zunahme unſeres
Außenhandels und insbeſondere des überſeeiſchen wenigſtens zu
einem guten Theile in urſächlichem Zuſammenhange mit den
Wirkungen der Schutz;ollpolitik ſteht. Die Thatſachen beſtätigen
daher lediglich aufs Neue die ſchutzzöllneriſche Behauptung, daß
eine verſtändige Schutzzollpolitik nicht blos für die Ver-
ſorgung des heimiſchen Marktes von großem Vor-
theile iſt, ſondern auch einen wirkſamen Hebel
zur Erweiterung des Anßenhandels bildet.
Wie die meiſten freihändleriſchen Theorien durch die Erfahrung
längſt als hinfällig nachgewieſen ſind, ſo wird auch durch die that-
ſächliche Entwickelung von Handel und Verkehr die Behauptung
ad absurdum geführt, als ob nur auf dem Wege des Frei-handels der Außenhandel und namentlich der überſeeiſche Verkehr

gehalten und gegebenenfalls e werden könne. Auchin dieſer Hinſicht hat ſich vielmehr der Schutz
zoll dem Freihandel überlegen erwieſen.

Vom 4. bis 7. Januar tagte bekanntlich im Reichsamt
des Jnnern unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr. von
Woedtke eine Sachverſtändigenkommiſſion, die über die Grund-
züge zum Entwurfe eines Reicheverſichernngsgeſetzes berieth.
Ueber den Verlauf dieſer Verathungen berichtet die „D.
Verſich.Zig.“

Den breiteſten Raum in den Verhandlungen nahm natürlich
die Lebensverſicherung ein, wobei die von dem Ausſchuſſe
für Lebensverficherung des preußiſchen Verſicherungsrathes im De-
zember vorigen Jahres gefaßten Beſchlüſſe zu nochmaliger Er
örterung gelangten. Auch die Verathungen über die Feuer
verſicherung nahmen viel Zeit an Anſpruch. Es wurde be-
ſchloſſen, die hinſichtlich der öffenilich-rechtlichen Beziehungen der
Lebens- und Feuerverſticherung gemachten Vorſchläge einer noch-
maligen Berathung durch einen aus Kommiſſionsmitgliedern be
ſtehenden Ausſchuß zu unterziehen, dem die Herren angehören
werden, die beſonders Lebens- und Feuerverſicherer ſind. Ueber
die ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften
hat die Kommiſſion keine Beſchlüſſe gefaßt; es
ſollen für dieſe Anſtalten Nachtragsbeſtimmungen erlaſſen
werden. Ebenſo ſoll die Transportverſicherung
in dem Geſetzentwurf eine geſonderte Stellung ein-
nehmen, da man zu der Ueberzeugung gelangte, daß die Be-
ſtimmungen des Entwurfes, ſoweit ſie alle anderen Geſellſchaften
betreffen, auf die Transportverſicherung nicht angewendet werden
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Verwandten hatten. Er war ein „gewiegter“ Geſchäfismann, mit
ihm wollte ich meine Zukunft berathen. So packte ch denn
eines Tages mein Erbtheil ſorgfam in meine Brieftaſche und
fuhr nach Berlin. Jch hatte eben mein 21. Jahr vollendet
und war in allen die Hauptſtadt belreffenden Angelegenheiten
durchaus unerfahren. So hatte ich auch nicht bedacht, daß in
Berlin das Geſchäftsleben ſpäter beginnt als in der Provinz,
und kam daher zu einer ziemlich frühen Stunde dort an.

Was nun thun Vor 11 Uhr konnte ich anſtandshalber
meinen Verwandten nicht aufſuchen, zumal ich mich bei ihm
nicht angemeldet hatte. Jch beſchloß, mir ein wenig die Stadt
anzuſehen. So ſtrich ich denn durch die Straßen, wie der Zu-
fall mich gerade führte, beſichtigte die „Merkwürdigkeiten“,
an denen mein zielloſer Weg mich vorüberleitete, und erkundigte
mich bei meiner Taſchenuhr außerordentlich häufig nach dem
Stande der Zeit. So war es 10 Uhr geworden. Da regte
ſich der Frühſtücksſinn kein Wunder, denn ich war in der
Nacht von zu Hauſe fort gefahren. Kurz entſchloſſen trat ich in
das erſte beſte Neſtaurant, deſſen Schild mir in die Augen fiel,
und nahm an einem kleinen Tiſche Platz.

Das zu ebener Erde gelegene Lokal war leer bis auf
zwei Gäſte, die in eifrigem Geſpräch einen Tiſch mir gerade
gegenüber beſetzt hielten. Unbekümmert um ſie haolte ich,
während der Kellner nach dem von mir beſtellten frugalen
Frühſtück ging, meine Brieftaſche hervor und beſichtigte die
chönen Banknoten, die mein Erbtheil bildeten. Das war un-

zweifelhaft ſehr unvorſichtig in einer Großſtadt, aber daran
dachte ich in meiner provinziellen T nicht. Als ich mich
überzeugt, daß mir auf der Reiſe nichts abhanden gekommen,
ſteckte ich die Brieftaſche wohlgemuth ein und frühſtückte. Da
mit einem Male erhoben ſich die beiden andern Gäſte und kraten
an meinen Tiſch.

„Geſtatten Sie,“ ſagte der eine, „daß ich mich vorſtelle:
ich heiße Büchner.“

„Bergmann iſt mein Name,“ ſagte der andere.
Ich war ob dieſes Vorgangs ſehr verblüfft, aber die

Höflichkeit, der Uſus verlangle, daß ich ebenfalls meiner
Namen nannte. Da ſchor mir blitzartig der Gedanke durch
den Kopf: das ſind Bauernfänger! Die haben geſehen,
daß du Geld haſt, und wollen dir das im betrügeriſcher



könnten. Es iſt dies offenbar deshalb geſchehen, weil die
Folgerungen des beabſichtigten Geſetzentwurfes den Betrieb der
Seeverſicherung durch einzelne Perſonen geradezu beſeitigen würden.
Binnen Kurzem glaubt man an die Redaktion des Entwurfes
herangehen zu können und dieſen dann der Zuſtimmung der Bundes
regierungen zu unterbreiten.

Der Vorſitzende der Landwirthſchaftskammer der Provinz
Hrandenburg iſt erſucht worden, in der Sitzung des Landeseiſen-
bahnraths den Antrag einzubringen, daß bei ſolchen Unter
nehmungen, die ihre Kohle n im Winter brauchen, eine Er-
mäßigung der Frachten eintritt, wenn und ſoweit die
Kohlen ſchon im Sommer bezogen werden.

Wie wir bereits mitgetheilt haben, geht man auf Anregung
des Vereins der Spiritusfabrikanten in den Alkohol produzirenden
Provinzen eifrig daran, Spiritus-Verkaufsgenoſſenſchaften zu
bilden. Wie heute ein Telegramm aus Poſen meldet, hat eine
dort ſtattgefundene Verſammlung von Spiritusproduzenten beſchloſſen,
eine Spiritusverwerthungs-Genoſſenſchaft für die Provinz Poſen zu
gründen. 34 Mitglieder traten der Genoſſenſchaft ſofort bei.

Gegenüber der in einigen Blättern aufgetretenen Mel-
dung, die Polenfraktion werde für die Marine-
vorlage ſtimmen, erklären, wie man aus Poſen meldet,
dortige polniſche Blätter „die Polenfraktion habe betreffs der
Marinevorlage noch gar nichts beſchloſſen.“ Es beſtätigt dies
die Richtigkeit der Auffaſſung, die wir von der betreffenden
Meldung hatten.

Mit dem Eiſenbahn-Etat für das Rechnungsjahr 1898 wird
dem Landtage auch eine ausführliche Deniſchrift über die Betriebs-
ſicherheit der Eiſenbahnen zugehen.

Nachdem der Miniſter für Handel und Gewerbe auf Anregung
aus induſtrie len Kreiſen ſeine früheren Erlaſſe betreffend den Um-
fang der techniſchen Vorprüfung bei Anlegung von Dampfkteſſeln
in mehreren Punkten abgeändert und ergänzt hat, ſind nunmehr die
Fewerbeaufſichtsbeamten mit entſprechenden Anweiſungen verſehen

worden.
Jn Folge vielfacher Anregungen aus landwirthſchaftlichen

Kreiſen unterliegt zur Zeit die Frage des Erlaſſes eines Geſetzes
über die Einführung einer obligatoriſchen Schlachtvieh-
verſicherung, als deren Träger in erſter Linie die Provinzial
verbände in Betracht kommen würden, eingehenden Erwägungen,
doch haben dieſe bei der Vielſeitigkeit der Materie noch zu keinem
abſchließenden Ergebniß führen können.

Ueber die Entſendung von Frauen nach Deutſch
Südweſtafrika iſt nach eingehenden Verhandlungen zwiſchen
dem Landeshauptmann, Major Leutwein, einerſeits und der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, ſowie dem Evangeliſchen Afrika
verein andererſeits Folgendes vereinbart worden

Mädchen, welche zur Auswanderung nach der Kolonie ent
ſchloſſen ſind, haben ihre Anmeldungen an die Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amtes zu richten, worauf die Geſuche nach ent
ſprechender Begutachtung an das General-Sekretariat der Kolonial-
geſellſchaft zur Erledigung weitergegeben werden. Die Geſell
ſchaft legt im Bedarfsfalle die Koſten der Ueberfahrt aus, und zur
Aufnahme der Mädchen in der Kolonie trifft die Landeshaupt-
mannſchaft die nöthigen Ve anſtaltungen. Die Ankommenden
würden demnach unter dem Schutze der Kolonieverwaltung vorläufig
in einzelnen Anſiedlerfamilien untergebracht werden, von wo aus
ſie ſich zunächſt mit den dortigen Verhältniſſen verkraut machen
können. Der Plan zur Errichtung eines beſonderen Mädchenheims
in Südweſtafrika iſt vorläufig deshalb noch bei Seite gelaſſenworden, weil ſich augenſcheinlich noch nicht überſehen läßt an

welchem Orte der Kolonie die günſtigſten Vorbedingungen für das
wirthſchaftliche Gedeihen einer derartigen Anſtalt gegeben ſind.

Parlamentariſches.
Zugleich mit der Eröffnung des preußiſchen Landtages

nimmt heute der Reichstag ſeine durch die Weihnachtsferien
unterbrochenen Arbeiten wieder auf. Auf der Tagesordnung
der um 2 Uhr beginnenden Sitzung ſteht die erſte Berathung
der Entwürfe eines Geſetzes, betreffend Aenderungen des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung, ſowie
eines Geſetzes, betreffend Aenderungen der Civilprozeßordnung,
und eines zugehörigen Einführungsgeſetzes nebſt Begründung.

In der heute zuſammentretenden IV. Seſſion der 18. Legis-
laturperiode des Landtags werden im Abgeordnetenhauſe die
Fraktionen nach der neuerdings gemachten Feſtſtellung in
folgender Stärke auftreten Konſervative 142 (gegen 141 III. Seſſion),
Frei-Konſervative 64 (gegen 63), Nationalliberale 84 (gegen 85),
Centrum 95 (ebenſoviel), Freiſinnige Volkspartei 14 (ebenſoviel),
Freiſinnige Vereinigung 6 (ebenſoviel), Polen 18, bei keiner Partei 10

Kartenſpiel abnehmen. Jch hatte öfters geleſen, daß Derartiges
zu paſſiren pflege, war alſo wenigſtens in dieſem einen
Großſtadtpunkte gewitzigt. Die Sache fing an, mich zu
beluſtigen dieſen Leuten wollte ich ſchon zeigen, daß ſie
an den Unrechten gekommen waren. Jch nannte alſo meinen
Namen und lud die Herren ein, bei mir ſich niederzulaſſen.
Das thaten ſie und alsbald ſah ich mich einem Jnquiſitorium
ausgeſetzt: woher ich komme, was ich in Berlin wolle, wann
ich abreiſe c. Jch gab Beſcheid wahren und falſchen, je
nachdem Situation und Laune mich beeinflußten. Zuverſichtlich
erwartete ich, daß einer der Fremden ein Spielchen vorſchlagen
werde, aber merkwürdig! es geſchah nicht. Wir plauderten
und plauderten über alles Mögliche und elf Uhr war
längſt vorüber. Du willſt doch ſehen, wie die Sache enden
wird, dachte ich, verſchob alſo den Beſuch bei meinem Ver
wandten und blieb.

Die beiden Fremden wichen nicht von meiner Seite. Was
ſie von mir nur wollten Sie traktirten mich ſchließlich, ich
revanchirte mich es wurde ein wüſter „verlängerter Früh-
ſchoppen“. Sonderbare, aber intereſſante Bauernfänger
Dabei ſahen ſie ſo ehrlich aus, waren an ſich genommen voll-
kommene Biedermänner. Es iſt doch unglaublich, dachte ich,
wie weit die Gaunerei in einer Großſtadt getrieben werden
kann! Endlich um 1 Uhr Nachmittag ſchien eine Wendung
einzutreten. Man fragte mich, ob ich nun „zu Mittag“
ſpeiſen wollte, und als ich bejahte, lud man mich ein,
den Fremden zu folgen. Sie wüßten ein vortrefflich geeignetes
Lokal. Aha! dachte ich, jetzt kommt die Sache. Das
bisherige Reſtaurant war in ihrem Sinne nicht „das richtige“.
Der Wirth gehörte nicht zur Zunft. Alſo vorwärts

Meine neuen „Freunde“ führten mich durch verſchiedene
Straßen, kreuz und quer, und ſtanden endlich vor einem
großen, mit Säulen und ſonſtigem Zierrath geſchmückten
Hauſe ſtill.

„Hier bekommen wir ein gutes und billiges Diner,“ ſagte
der eine Fremde.

„Und einen ſehr billigen und trinkbaren Wein,“ fügte der
andere hinzu.

Ich hatte immer geleſen, daß Bauernfänger in höchſt
zweifelhaften Lokalen zu verkehren pflegten. Wie paßte nur
dazu dieſes vornehwe Veſtibül, dieſer helle, behagliche Speiſe
ſaal, in den ich geführt wurde Gleichviel, das Diner war
ausgezeichnet, der Wein war es nicht minder, die Fremden
hatten nicht zu viel geſagt.

geſtehen es geſchehen

(ebenſoviel). Zwei Mandate ſind erledigt, 4. Potsdam Ober und
Niederbarnim und 4. Poſen Meſeritz-Bomſt. In letzterem Wahlkreiſe
iſt bereits die Erſatzwahl anberaumt worden.

Für den Wahlkreis Marburg FrankenbergKirchhain iſt
als Kandidat der Konſervativen und des Bundes der
Landwirthe der Bürgermeiſter und Landwirth Rauch in
Wittelsberg (Kreis Marburg) aufgeſtellt worden. Auch die national
liberale Partei ſteht dieſer Kandidatur nicht abgeneigt gegenüber.
Herr Rauch hat die Kandidatur, wie die „Oberheſſiſche Ztg.“ meldet,
angenommen.

In einer zu Oberhauſen abgehaltenen Verſammlung national
geſinnter Vertrauensmänner des Wahlkreiſes ReesMoers wurde
der Regierungspräſident Geſcher in Münſter als Kandidat auf
geſtellt. Regierungspräſident Geſcher war in der Verſammlung an-
weſend und hat die Kandidatur angenommen. Bei den letzten
Wahlen im Jahre 1893 wurde der de Landrath Geſcher mit
12562 Stimmen gewählt gegen 11834 Centrums, 226 ſozial
demokratiſche und 47 freiſinnige Stimmen. Herr Geſcher, der übrigens
katholiſch iſt, ſchloß ſich der konſervativen Fraktion an. Bei
der durch ſeine Beförderung zum OberRegierungsrath erforderlich
gewordenen Erſatzwahl ging der Kreis leider an das Centrum ver-
loren. Hoffentlich gelingt es, ihn bei der nächſten Wahl wieder
zurückzugewinnen.

OeſterreichUngarn.
Der böhmiſche Landtag. Aufhebung des Stand-

rechts in Prag.
Der böhmiſche Landtag wurde geſtern unter großer Theilnahme

aller Parteien eröffnet. Das Landtagsgebäude war nicht blos von
einer bürgerlichen Ehrenwache, ſondern auch von Gendarmerie be
wacht. Abgeordneter Wolf wurde offiziell verſtändigt, daß für ihn
beſondere Sicherheitsvorkehrungen getroffen worden ſeien. Sein Er
ſcheinen hatte eine große Bewegung auf der Straße zur Folge, allein
es fanden keinerlei Demonſtrationen ſtatt. Die Deutſchen brachten
einen Antrag auf Aufhebung der Sprachenverordnungen und einen
Antrag auf Schaffung zweier nationalen Kurien mit Vetorecht in
nationalen ein. Der Statthalter wurde von den Deutſchen
wegen der Haltung des Militärs bei den Exzeſſen und wegen Schad
loshaltung der Beſchädigten interpellirt. Der Feudale Graf Bouquoy
brachte einen Antrag auf Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Regelung
der Sprachenfrage und die Czechen Anträge, betreffend den Schutz
der Minoritäten und der Vorgänge in Brüx ein. Vor dem Land-
hauſe gab es vor der Eröffnung des Landtages ſtarke Anſammlungen,
die durch die Polizei zerſtreut werden mußten. Das Standrecht
wurde an demſelben Tage aufgehoben.

EJk.Ar

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

n Trotha, 10. Jaruar. (Betriebsunfall.) Einen folgen
ſchweren Unfall erlitt der jugendliche Arbeiter Ebert in der
Dampfſchneidemühle zu Trotha, indem er beim Schneiden von
Latten mit der rechten Hand in die Kreisſäge kam. Die Hand
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ihr gänzlicher Verluſt, mindeſtens aber
der Verluſt dreier Finger zu befürchten iſt. Die Säge war mit den
vorgeſchriebenen Schutzvorrichtungen verſehen. t

Merſeburg, 10. Januar. (Bettlerfrechheit.) Jn
einem Gehöft vor dem Sixtithore warf geſtern Vormittag, wie der
„Mſbg. Korr.“ meldet, ein fremder Bettler den Pfennig, den er dort
erhielt, der Frau des Hauſes vor die Füße und begann mit ſeinem
wuchtigen Stocke an ein Fenſter zu ſchlagen, daß die Scheiben klirrten.
Dieſer Spektakel wurde in der nahen Scheune gehört, aus der der
Beſitzer alsbald mit einigen Arbeitern herbeieilte, um dem Fecht-
bruder unter Verabreichung einer reichlichen Portion Prügel bis an
die Pforte des Hauſes das Geleit zu geben. Derſelbe wird dort
jedenfalls nicht ſobald wieder einkehren.

S Torgan, 10. Januar. (Auszeichnung) Dem Bei-
v Herrn Wenzel iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem

mte der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. Herr Landrath
Wieſand überreichte denſelben heute mit warmen anerkennenden
Worten, worauf Herr Senator Stadthagen und Herr Stadtverordneten
Vorſteher Generalarzt Dr. Buſſenius, erſterer im Namen des
Magiſtrats, letzterer im Namen der Stadtverordneten, Glückwünſche
darbrachten.

Torgau, 10. Januar. (Bahnverbindung.) Aus
Wurzen wird uns geſchrieben: Schon ſeit einer langen Reihe von
Jahren macht unſere Stadt Anſtrengungen, um eine Eiſenbahn
verbin dung über Belgern nach Torgau zu erlangen.
Obwohl dieſe Verbindung eine dringend nothwendige iſt und eine
Lebensfrage für unſere Stadt und deren Induſtrie bildet, ſind doch
alle Petitionen an den Landtag und an die Regierung erfolglos ge-
blieben. Der Rath zu Wurzen hat nun im Verein mit einer Anzahl
Landgemeinden jetzt abermals eine ſorgfältig begründete, mit ziffern-
mäßigen Unterlagen verſehene Petition an den Landtag und die Re

Bei der zweiten oder dritten Flaſche verlor ich ſozuſagen
die Geduld. „Meine Herren,“ platzte ich los, „dieſes Verſteck
ſpiel muß nachgerade ein Ende haben. Zeigen Sie ſich doch
endlich in ihrer wahren Geſtalt und holen Sie die Karten zum
„Kümmelblättchen“ heraus.“

Die Wirkung muß draſtiſch geweſen ſein. Meine Augen
waren ſchon etwas verſchleiert, doch ſah ich ganz deutlich, daß
die Fremden entrüſtet aufſtanden.

„Herr, was unterſtehen Sie ſich herrſchte der eine mich
an, und „Wofür halten Sie uns denn fragte im ſanfteren
Tone der Ändere.

„Nun denn,“ lallte ich, wie mir nachher geſagt wurde, „ich
halte Sie, wenn Sie es durchaus wiſſen wollen, für ein
Paar echte, rechte Bauernfänger

Ein ſchallendes Gelächter erdröhnte. „Jch komme um,“
v 7 der eine meiner Begleiter und hielt ſich die Seiten.

nd der andere fragte: „Dann wiſſen Sie wohl auch gar nicht,
wo Sie augenblickli ſind

„Wie el ich wiſſen, wohin Sie mich verſchleppt
„Nun denn, beruhigen Sie ſich, Sie befinden ſich in der

Reſtauration der Freimaurerloge zur Morgenröthe begreifen
Sie das?“

Jch begann mich zu ernüchtern.
h aus nicht. Was habe ich denn mit Freimaurern

zu thun
„Aber Sie haben doch beim Eſſen im vorigen Reſtaurant

uns freimaureriſche Zeichen gegeben
„Was habe ich Jch bin ja gar nicht Freimaurer!“
ünd doch verhielt ſich Alles ſo, wie die Herren ſagten.

Jch hatte, ohne davon eine Ahnung zu haben, einige Hand-
bewegungen gemacht, die mit freimaureriſchen Erkennungs
zeichen Aehnlichkeit hatten. Die Fremden glaubten in mir
einen ortsunkundigen Logenbruder zu erkennen und nahmen
ſich meiner r an. Jch aber glaubte in meiner Herzens-

unter wirkliche Bauernfänger gefallen zu ſein! Und das
Ende? Der eine der beiden n fand Gefallen an mir.
Er t mich in ſein Fabrikcomptoir, ich wurde nach einiger
gen ſein Kompagnon, ja ſogar, wie ich Jhnen jetzt verrathen
ann, ſein Schwiegerſohn und übernahm bei ſeinem Tode die

Fabrik als alleiniger Beſitzer.
„Das, meine Herren,“ ſchloß der Kommerzienrath, „jſt

meine Geſchichte. Und jetzt werden Sie mir vielleicht zu
zuweilen doch noch Zeichen und Wunder.“

gierung gerichtet und um Herſtellung fraglicher Eiſenbahn geveten-
Die Bürgerſchaft, die Induſtriellen und die Landbewohner der Um
egend erwarten diesmal beſtimmteſt die Erfüllung ihres längſt gehegten

unſches. Die großen Steinbrüche bei Wurzen würden z. B. ihre
Produkte viel billiger liefern können, wenn eine Bahnverbindung über
Belgern nach Torgau vorhanden wäre. e

e Wittenberg, 9. Jan. (Das 50jährige Jubiläum
der inneren Miſſion) in der evangeliſchen Kirche Deutſchlands
wird in unſerer alten Lutherſtadt gefeiert werden, und zwar iſt der
21. September d. J. für dieſe Feier in Ausſicht genommen, weil an
dieſem Monatstage der Vater der inneren Miſſion Wichern hier
in Wittenberg vor 50 Jahren die erſte Anregung zu dieſer ſegens
reichen' Arbeit gegeben hat.

Teuchern, 10. Jan. (Diebſtahl.) Mit unerhörter Frech
heit iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend bei dem Muſik
direktor Hüttenrauch hier ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden.
Der mit der Oertlichkeit genau vertraute Dieb hat zuerſt dem Neben
gebäude, in dem die Muſiklehrlinge ihre Wohn und Schlafräume
haben, einen Beſuch abgeſtattet, darin neun Koffer erbrochen und
drei andere zu erbrechen verſucht, dabei aber nur eine Taſchenuhr
und 1 bis 2 Mk. Geld erbeutet. Darauf iſt er in das Hauptgebäude
eingeſtiegen, nachdem er eine Fenſterſcheibe eingedrückt
und auf die Glasſplitter einige Kleidungsſtücke der
Muſiklehrlinge geworfen hatte, um ſich beim Hinab-
ſpringen nicht zu verletzen. Jn der Wohnſtube hat
er den Schreibtiſch erbrochen, aber auch da nicht gefunden, was er
ſuchte, da das Geld an einem anderen Orte aufbewahrt wurde.
Schließlich hat er denn, um wenigſtens einigermaßen für ſeine Mühe
entſchädigt zu ſein, ein im Hausflur ſtehendes Fahrrad mitgenommen,
mit welchem er durch das Fenſter hindurch das Weite geſucht hat.
Der Verdacht lenkte ſich auf einen früheren Lehrling des Direktors
Hüttenrauch, der ſchon einmal einen Diebſtahl im Hauſe ausgeführt
hat, in der betreffenden Nacht mit dem letzten Zuge von Leipzig her
hier angekommen iſt und ſchon am andern Morgen wieder ver-
ſchwunden war. Seine Spur konnte bis hinter Oberneſſa nach
Weißenfels verfolgt werden.

O Sangerhauſen, 10. Januar. (Oberſt Schwab Jm
Alter von nahezu 81 Jahren iſt geſtern Morgen der frühere Bezirks-
kommandeur unſeres Bezirks, Herr Oberſt z. D. Schwab r

Weißenfels, 10. Jan. Ueberbrückung des Greiß
laubaches.) Wie dem „Weiß. Krsbl.“ mitgetheilt wird, ſoll die
Regierung zu Merſeburg ihre Zuſtimmung zu dem Beſchluſſe der
ſtädtiſchen Behörden gegeben haben, daß die Koſten der Ueberbrückung
des Greißlaubaches aus den Reſervemitteln der ſtädtiſchen Sparkaſſe
entnommen werden dürfen. Die Ueberbrückung ſoll am Seibickeſchen
Grundſtücke beginnen und bis zur Maßmannſchen Brücke fortgeſetzt
werden.

Naumburg, 10. Januar. (Auszeichnung.) Dem Bahn
meiſterDiätar Schul z e in Saarau, einem geborenen Naumburger,
iſt die Rettungsmedagille am Bande verliehen worden. Herr
Schulze, der jetzt bei den Arbeiten zur Wiederherſtellung des Queis
viaduktes bei Siegersdorf beſchäftigt iſt, hatte den Regierungs
Baurath Riecken, der in den hochgeſchwollenen Fluß geſtürzt war,
mit eigener Lebensgefahr gerettet.

Naumburg, 10. Jan. Gefährliche Megären) müſſen
es ſein, von denen das „Krsbl.“ berichtet: Ein durch derartige Thaten
ſchon bekanntes weibliches Paar in Almrich überfiel geſtern eine Frau
in deren Wohnung und richtete an Möbeln und Hausgeräth ſolchen
Schaden an, daß die Hilfe der Obrigkeit in Anſpruch genommenwerden mußte.

W. Erfurt, 10. Jan. (Jm hieſigen Lehrerſeminar)
findet die Entlaſſungsprüfung am 17. September, die Aufnahme-
prüfung am 26. September, die zweite Volksſchullehrerprüfung am
29. Oktober d. J. ſtatt. Für das Seminar in Mühlhauſen iſt
die Entlaſſungsprüfung auf den 18. Februar, die Aufnahmeprüfung
auf den 26. Februar d. J. angeſetzt.

X Suhl, 10. Januar. (Anleihe.) Die Stadt Suhl will
eine Anleihe von 165 000 Mk. von der Verſicherungsanſtalt Sach ſen
Anhalt aufnehmen dieſelbe ſoll mit 3*/, Proz. verzinſt und mit
1 Proz. binnen 42 Jahren amortiſirt werden.

Aſchersleben, 10. Januar. Durch einen Spreng
ſch u ß), welcher zu fiüh losging, ſind heute Mittag auf Schacht V
der hieſigen Kaliwerke ein Bergarbeiter ſchwer und zwei
andere leicht verwundet worden.

Halberſtadt, 10. Januar. (Reichstagskandidatur.)
In einer von Vertrauensmännern der freiſinnigen Volks
partei beſuchten Verſammlung wurde für den Wahlkreis Halber-
ſtadtOſchersle enWernigerode der Lehrer und Stadtverordnete Otto
in Charlottenburg zum Kandidaten für die bevorſtehende Reichstags
wahl aufgeſtellt.

Magdeburg, 10. Januar. (Die Maul und Klauen-
ſeuche in unſerer Provin z.) Bekanntlich graſſirt die
Maul- und Klauenſeuche in manchen Gegenden unſerer
Provinz, namentlich in den nördlichen Kreiſen des Regierungs
bezirks Erfurt, ſeit nun ſchon längerer Zeit in epidemiſcher Weiſe.
Alle Maßregein gegen die Seuche ſind bis jetzt ohne weſentlichen
Erfolg geblieben, und wenn man ſie an einem Herde beendet
glaubte, brach ſie dicht neben ihm von Neuem aus. Unſere Provinz
nimmt nach den neueſten Jahresberichten über die Verbreitung
von Viehſeuchen im Deutſchen Reiche unter denübrigen preußiſchen Provinzen in dieſer Hinſicht leider weitaus die
erſte Stelle ein. Denn in dem neueſten Ermittelungsjahre (1895)
zählte der Rindviehbeſtand in den von der Seuche betroffenen Ge
hunn in den Provinzen Sachſen 36,733, Poſen 8757, Heſſen

aſſau
Brandenburg 5370, Oſtpreußen 2231, Rheinland 2084, Weſtfalen 1825,
Pommern 1088, Schleswig-Holſtein 439, Stadt Berlin 382, Hohen

zollern 177 Stück. ßTangermünde, 10. Jan. (Die Stadtverordneten)
haben beſchloſſen, für die geplante Fortſetzung der Klein
bahn Klötze-Gr.-Engerſen über Demker hieher nicht
blos einen Beitrag zu den Vorarbeiten zu bevwilligen,
ſondern auch den in der Gemarkung der Stadt erforderlichen Grund
und Boden frei herzugeben und durch Uebernahme von
Aktien das Unternehmen zu fördern.

Calbe a. M., 10. Januar. (Bahn Calbe-Beetzen
dorf.) Die Vertrauensmänner der an der Eiſenbahn Beetzen
dorf Calbe (Milde)-Bismark intereſſirten Ortſchaften
nahmen einſtimmig eine Vorlage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes,
in der eine ungefähre Berechnung der von den einzelnen Ge
meinden zu übernehmenden Hin sgarantien aufgeſtellt war,
an. Die mit der Ausführung der Vorarbeiten betraute Baufirma
Lenz u. Co.Stettin wird ſofort ihre Arbeiten beginnen.

Goslar am Harz, Januar. Eiſenbahnan
elegenheiten.) as zweite Eiſenbahngeleis von
ienenburg nach der Station Goslar iſt nun endlich fertiggeſtellt

worden. Die Herſtellung einer Schienenverbindung von Harzbur
nach Oker (der Verkehr von Harzburg nach Goslar erfolgt nimmer über Vienenburg) liegt noch im weiten Felde, da e nicht
befriedigte dringendere Verkehrsbedürfniſſe anderer Landestheile vor
lagen“. Es iſt hier die Nachricht verbreitet, daß die Eiſenbahn
ſtation Goslar zum 1. April c. in eine Station 1. Klaſſe umge
wandelt werden ſoll.
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G Deſſan, 10. Januar. (Gasgläühlicht.) Die hieſigeStadt hat mit der deutſchen on tivental' Geſellſchekt
einen Vertrag geſchloſſen wonach letztere ſich verpflichtet, ſämmtliche

Gaslaternen vom 1. Oktober 1898 ab mit Gasglühlicht-
apparaten auszurüſten. Die Stadt wird dagegen ſtatt des
er Preiſes von 1,8 Pfg. für die Brennſtunde und

aterne 2 Pfg. zahlen. Die dadurch erwachſenden Mehrausgaben
beziffern ſich jährlich auf ungefähr 1500 Mk.

Gera, 10. Januar. (Fin dige Spitzbuben.) Als in
einem Hauſe der Agnesſtraße zwei Haſen, die bisher vor dem
Küchenfenſter gehängt hatten, abgenommen wurden, damit ſie abge

zogen und zubereitet werden ſollten, fiel deren geringes Gewicht auf
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Es ſtellte ſich heraus, daß die zwei feiſten Haſen durch zwei aus
geſtopfte erſetzt worden waren. Von dem findigen Spitzbuben hat
man keine Spur.

Jena, 10. Januar. (Denkmal.) In der Pefingſtwoche
nächſten Jahres wird hier auf dem Fürſtengraben in der Nähe des
Univerſitätsgebäudes das geplante Denkmal für den Pädagogen
Schulrath Dr. Volkmar Stoy enthüllt werden. Jn der Aus
zührung wird das Denkmal, für das zahlreiche Schüler Stoys im
Reiche und auch ausländiſche Beiträge geſpendet haben, dem Fritz
ReuterDenkmal in Jena ähneln.

A. Altenburg, 10. Januar. (Die Wahl des Land-
rathsamts-Aſſiſtenten Roſe) in Roda zum Stadt
verordneten iſt vom Miniſterium nicht beſtätigt
worden, weil ſie mit deſſen Amtsführung nicht vereinbar ſei.

Leipzig, 10. Januar. (Exploſion.) Heute Morgen fand
in einem Geſchaäftslokale der Gellertſtraße eine Gasexploſion ſtatt.
Es war daſelbſt vorgeſtern eine neue Gasleitung gelegt, die alte aberverſehentlich nicht abgedreht worden. Als nun eue Morgen Gas-

geruch ſich bemerklich machte, ſtieg ein Markthelfer des fraglichen Ge
ſchäfts mit einem brennenden Lichte in der Hand auf eine Leiter, um
nach der Urſache des Gasgeruches zu ſehen. Dabei erfolgte die Ex-
ploſion, durch die der Markthelfer von der Leiter geſchleudert, das
Schaufenſter auf die Straße hinausgeworfen und eine Verbindungs-
wand durchſchlagen wurde. Der Markthelfer kam mit einer leichten
Verletzung am Halſe davon. Weitere Verletzungen von Perſonen
kamen nicht vor.

T Raſtenberg (Thüringen), 10. Januar. (Ein großer
Backzahn.) Bei Erdarbeiten im berachbarten Stahlbad Finneck
iſt in der Tiefe von 8 m ein wohlerhaltener Backzahn eines
ricſigen Thieres gefunden worden, der das erſtaunliche Gewicht von
reichlich 25 Pfund beſitzt. Von der Krone bis zur Wurzel gemeſſen
hat der Zahn eine Länge von 13 em die mittlere Breite beträgt
etwa 10 em. Ob der Zahn einem Mammuth angehört hat, iſt noch
nicht beſtimmt.

S Klingenthal, 10. Januar. (Erfroren.) Einem Opfer
des gegenwärtigen, im Ganzen doch ſo mild aufgetretenen Winters,
dem aus Auerbach gebürtigen Schuhmacher Ebert, wurden am
Mittwoch im hieſigen Krankenhauſe beide Beine amputirt.
Der Unvorſichtige hatte in einer der letzten Nächte des vergangenen
Jahres in einem Strohfeimen geſchlafen und dabei die Gliedmaßen
total erfroren.

d. Dresden, 10. Januar. (Die Tollwuth unter denHunden) iſt ſeit ein ger Zeit in verſchiedenen Gegenden des König-
reichs Sachſen, insbeſondere bei Dresden und in der ſächſiſchen Ober
lauſitz, zu einer wahren Seuche geworden, und die Furcht der Be
völkerung, von einem tollen Hunde gebiſſen zu werden, ſteigert ſich
durch die ſich häufenden Meldungen. Jn Dresden iſt ein junger
Thierarzt, welcher ſich bei der Sektion eines ſolchen Hundes an
eſteckkt hatte, unter entſetzlichen Qualen geſtorben. VielePerſonen der Stadt Zittau, darunter der Abdecker, ſind

von tollen Hunden gebiſſen worden und mußten ſich nach
Wien begeben, um ſich dort nach Paſteurſcher Methode
behandeln zu laſſen. Dieſe Behandlung hat ſich übrigens in allen
Fällen ſehr gut bewährt, ſo daß die Nachricht von der Errichtung
eines ſolchen Jnſtituts in Berlin auch dort allſeitig freudig begrüßt
worden iſt. Trotz der in allen gefährdeten Bezirken beſtehenden
Hundeſperre und der ſtrengen Strafen bei Uebertretung derſelben er
eignen ſich immer neue Fälle von Hundewuth. So wurde wieder in
der Umgegend von Zittau von dem Rittergutsbeſitzer Herrn von
Sandersleben auf Hörnitz ein herrenloſer Hund erſchoſſen, der, wie
durch die Sektion feſtgeſtellt worden iſt, mit Tollwuth bebaftet war.
Das Thier hatte vorher viel Unheil angerichtet und zwei Männer in
die Hand und ein vierjähriges Kind in die Naſe gebiſſen. Alle drei
ſchweben in Lebensgefahr.

Der Prozeß Eſterhazy.
i

Das weitere Verhör nahm folgenden Verlauf Vorſitzender
General de Luxer: Mathieu Dreyfus faßt ſeine Anklage genauer
dahin, daß er behauptet, das Bordereau ſei von Jhnen geſchrieben.
Angekl.: Dem widerſpreche ich voller Entrüſtung. Vorſitz. Matbieu
Dreyfus bleibt ferner darauf beſtehen, daß Sie ſeit dem Zeitpunkie
der Verurtheilung ſeines Bruders Jhre Handſchrift geändert haben.
Angekl.: Das beweiſt, daß er meine Handſchrift beſſer kennt, als
ich ſelber. Der Vorſitzende beſpricht alsdann die verſchiedenen
in dem Borderegqu aufgeführten Schriftſtücke, worauf
Eſterhazy ausführliche Erklärung giebt, um zu beweiſen, daß dieſe
Stücke nicht von ihm hergegeben ſein konnten. Der Vorſitzende
fährt hierauf fort Mathieu Dreifus ſchließt ſeine Anklagen, indem
er Jhre ſchwierige und infolge Jhrer übermäßigen Ausgaben ver-
ſchuldete Lage hervorhebt. Angekl.: Dies ſind moraliſche Anklagen,
welche, wenn ſie begründet wären, ohne Werth ſein würden dies
würde doch nicht einſchließen, daß ich ein Verräther bin meine ganze
militäriſche Vergangenheit ſtreitet gegen eine derartige Anklage. Vorſitz.:
Dberſt Piequart ſagt aus, daß er im Nachrichtenbureau des Kriegs
miniſteriums eine an Sie adreſſirteſKarte gefunden habe, welche für Sie ſehr
kompromittirende Dinge enthielt. Angekl. Dieſe Karte habe ich nie erhalten,

ſie iſt das Werk eines Fälſchers und wurde nie an mich gerichtet; ich
werde dies vor dem Gerichtshofe durch Zeugen beweiſen. Sodann
beklagte ſich der Angeklagte, daß man in ſein Haus eingebrochen ſei
und dort geplündert habe. „Jch hielt es zuerſt für das Werk des
Mathieu Dreyfus ich habe jedoch den Beweis erhalten, daß es das
Werk des Oberſten Picquart war, obgleich es mir unmöglich ſchien,
daß ein franzöſiſcher Offizier einer ſolchen Handlung gegenüber
einem ſeiner Kameraden fähig ſei.“ Vorſitzender: Kurz geſagt, Sie
beſchuldigen alſo den Oberſt Picquart, daß er Jhre Briefe weg
genommen und einen Einbruch in ihre Wohnung veranſtaltet habe
Angekl.: Ja, durchaus! Vorſ.: Sind Sie mit dem Nachrichtendienſt
im Kriegsminiſterium betraut geweſen Angekl.: Ja, vor zwanzig
Jahren. m ferneren Verlauf des Verhörs verlieſt der Präſident die
militäriſchen Dienſtzeugniſſe des Majors Eſterhazy, welche ſehr
lobend lauten. Eſterhazy ſagt hierauf: Jch glaube, die Zeugniſſe
meiner Vorgeſetzten ſind mehr werth, als alle gegen
mich von zweideutigen Agenturen Peren Auskünfte. Hierauf
wird zum Zeugenverhör geſchritten. Der erſte Zeuge iſt Mathieu
Dreyfus. Er ſagt aus, ohne Fachmann zu ſein, genüge es, die
beiden Handſchriften, die Eſterhazy's und die auf dem Vordereau, zu
vergleichen, um zu erkennen, daß ſie von derſelben Hand herrühren.
Zeuge giebt ſodann eine graphologiſche Auseinanderſetzung und ſagt,
die Thatſache, daß Eſterhazy geſucht habe, ſeine Handſchrift zu ver
ändern, ſei ihm ſehr weſentlich. Der Zeuge erhebt hierauf
gegen Eſterhazy den Vorwurf, er habe einen Brief
a in dem er ſagte, er könne nur durch einerbrechen aus ſeiner Lage herauskommen. Zeuge fügt hinzu:
„Eſterhazy, welcher die Ehre hatte, die franzöſiſche Uniform zu
iragen“. Heftige Ausrufe. Dreyfus muß in ſeinen Ausführungen
abbrechen. Der Vertheidiger Tezenas erklärt, ganz Frankreich werde
mit Schmähſchriften überſchwemmt, welche auf Eſterhay hbinzielen.
Er (Tezenas) möchte wohl wiſſen, wer die hierfür erforderlichen un
geheuren Summen zahle. Dreyfus erwidert, das ſei ſeine Angelegen-
heit, nicht diejenige Tezenas'. Mehrere Anweſende rufen „Elender“.
Große Erregung.) Es folgt das Verhör Scheurer-Keſtners.
Dieſer ſagt aus, nachdem Mathieun Dreyfus ihn im Jahre 1896 auf
Punſt hatte, ſeien ihm Zweifel über die Schuld des Bruders des

reyfus gekommen, und er habe ſich an Billot und Freycinet
ne welche iym riethen, ſich nicht mit der Angelegenheit zu
efaſſen. Nachdem jedoch Mathieu Dreyfus in der letzten Zeit wieder

bei ihm geweſen war, habe er perſönlich Nachforſchungen angeſtellt,
denn auch Richter könnten ſich irren. Die Nachforſchungen hätten
ihm dem Beweis erbracht, daß das Bordereau nicht von der Hand des
Dreyfus herrühre. Er habe in Erfahrung gebracht, daß man
im Kriegsminiſterium überzeugt war, daß das Bordereau
von Eſterhazy herrühre, namentlich ſeien Picquart und General Goux
hiervon überzeugt geweſen. Er (Scheurer) habe ſich ſodann an
Billot gewandt mit der Bitte, ihm Beweiſe für die Schuld des
Dreyfus zu bringen. Billot habe geantwortet, er könne das nicht,
und Meline, an den er ſich ebenfalls wande, verwies ihn an Villot,

Auf eine Anfrage Tezenas' erklärt ScheurerKeſtner, er habe ſich für
Dreyfus bemüht, da dieſer ſein Landsmann ſei. Tezenas fordert
ScheurerKeſtner auf ſeine berühmten Aktenſtücke vorzuzeigen.
ScheurerKeſtner erwidert, er habe keine Aktenſtücke; aber der Advokat
Leblois beſitze ſolche.

Nach Scheurer-Keſtner wird ſodann Autant, der Eigenthümer
der Wohnung, welche Eſterhazy für ſeine Maitreſſe gemiethet hatte,
verhört. Derſelbe erllärt, „cette dame“ habe ihn gebeten, den Micths-
vertrag rückgängig zu machen, da Eſterhazy ſich das Leben nehmen
wolle. Eſterhazy beſtreitet, daß ſeine Maitreſſe derartige Aeußerungen
habe thun können. Madame Pays, die Maitreſſe Eſterhazys, be
ſtreitet ebenfalls, dieſelben gethan zu haben. Der Präſident konfrontirt
hierauf Autant und Madame Pays, welche ihre Be-
hauptungen aufrecht erhalten. Weil, ein früherer Freund
Eſterhazys, dem er Geld lieh, beſtreitet, der Familie Dreyfus
einen Brief Eſterhazys ausgeliefert zu haben, in welchem dieſer ihm
von ſeiner gedrückten Lage berichtet. Mathieu Dreyfus erklärt, dieſen
Brief von Bernard Lazare erhalten zu haben, welcher ihn wiederum
von dem Rabbiner Zadockhan erhalten habe. Eſterhazy macht Weil
bittere Vorwürfe, daß er einen ihm ſeit zwanzig Jahren
befreundeten Menſchen verrathen habe. Hierauf wird der
Geſchäftsführer der Augence in der Paſſage de l'Opera ver-
nommen, welcher Eſterhazy nicht als denjenigen wiedererkennt, welcher
ihm einen Brief mit Drohungen gegen die Familie Dreyfus über
geben habe. Nach dieſer Zeugenausſage wurde nach kurzer Berathung
der bereits gemeldete Ausſchluß der Oeffentlichkeit verkündigt. Nach
dem ſodann noch Oberſt Picquart verhört worden war, wurde
die J vbandiung um 7 Uhr 10 Min. auf morgen Vormittag 9 Uhr
vertagt.

Heer und Marine.
Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, finden im kommenden

Herbſt keine Kaiſermanöver der Flotte ſtatt. Die Kaiſeryacht
„Hohenzollern“ wird während der Monate Mai und Juni nach dem
Mittelmeer gehen und dort zur Verfügung des Kaiſers verweilen.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 10. Januar. (Schwurgericht.) Montag, den

17. Januar, beginnt hier die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode.
Dieſelbe wird vorausſichtlich fünf Tage dauern. Zur Verhandlung
kommen folgende Anklagen: 1. gegen Handarbeiter Müller und
Genoſſen aus Erfurt wegen Landfriedensbruchs 2. gegen den Eiſen-
bahnarbeiter Auguſt Mielitz aus Zeitz wegen verſuchten
Gattenmordes; 3. gegen den Handarkeiter Graeſer aus Büß-
leben wegen Brandſtiftung; 4. gezen den Dienſtknecht Benske aus
Watſchleben wegen Brandſtiftung, 5. gegen die Arbeiter Biel und
Schmidt wegen Meineides.

Vermiſchtes.
„Das Küſſen iſt gefährlich,“ ſagen die Aerzte. Natürlich ſind

wieder die Bazillen daran ſchuld. Ueberall dieſe kleinſten Stäbchen-
pflanzen, die angeblich die Träger der allerſchlimmſten Krankheiten
ſein ſollen und die ſich allenthalben finden. Eſſen und Trinken
möchte man ſich abgewöhnen, wenn man von den Millionen
Bazillen und Bafterien ſchaudernd vernimmt, die ſich giftgeſchwollen
in den Speiſen befinden. Und nun muß das Küſſen polizeilich
verboten werden! Ade Amor, ade Liebesjubel und
Liebesluſt! Jede zärtliche Liebkoſung trägt bei zur
Uebertragung von äußerſt gefährlichen Bazillen. Ein
anderer Gelehrter leugnet dieſe böſen Bazillen nicht,
aber ſeine Diagnoſe iſt erfreulicher. Nach ihm iſt das Küſſen
nicht gefährlich, im Gegentheil, es iſt geſund, denn da von Lippe zu
Lippe Millionen von Bazillen übertragen werden, welche beſondere
Eigenſchaften auf den Magen haben, ſo wirkt das Küſſen ver-
daulich! Alſo hat Romeo, als er ſeine Julia unzähliche Male küßte,
deren Geſundheit befördert! Auch eine Anſchauung. Da wir nun
aber doch nicht beſtimmt wiſſen, wer Recht hat, der Peſſimiſt, der die
Blutvergiftung als unausbleibliche Folge des läſterlichen Küſſens
anſieht, oder der Optimiſt, nach welchem der Kuß die Verdauung
anregt, ſo wäre es an der Zeit, inzwiſchen die Küſſe desinfiziren
zu laſſen Und wenn dann die Roſenlippen lieblich nach Carbol
duften werden na, dann Proſit

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 10. Januar 1888.
Aufgeboten: Der Knecht Stanislaus Bonczyh und Antonie

Kerger, Röhrfeld.
Eheſchließuugen: Der Flaſchenbierhändler Hermann Blech-

ſchmidt, Leipzig und Alma Seyfert, Henriettenſtr. 8. Der Schneider
Auguſt Klein und Karoline Metzig, Hermannſtr. 18.

Geboren: Dem Handarbeiter Franz Morawietz, Schmiedſtr. 27,
S. Paul. Dem Schmied Hermann Bleich, Spitze 35, T. Johanna
Bertha Elfriede. Dem Tiſchlermeiſter Hermann Gröber, Hermann-
ſtraße 33, S. Erich. Dem Schneidermeiſter Friedrich Pollmer,
gr. Ulrichſtr. 63, T. Fanny Elly. Dem Formermeiſter Theodor
Körner, Delitzſcherſtr. 77, T. Klara Gertrud. Dem Schuhmacher-
meiſter Richard Lohmeyer, Brunoswarte 21, T. Anna Hildegard.
Dem Schneider Otto Hähnel, Martinſtr. 21, T. Marie Emilie
Hildegard. Dem Jngenieur Friedrich Pechſtein, Niemeyerſtr. 22,
T. Charlotte Mathilde Auguſte. Dem Bahnarbeiter Max Dunger,
Ackerſtr. 1I, S. Max. Dem Maſchinenbauer Oswald Fauſt, Merſe
durgerſtraße 162, S. Hans Oswald Oskar. Dem Bahnarbveiter
Theodor Cundius, Leipzigerſir. 94, S. Paul Kurt Willy. Dem
W Wilhelm Schottſtedt, Liebenauerſtr. 167, S. Friedrich.

em Tiſchler Max Hilpert, kl. Ulrichſtr. 10, T. Margarethe Alice
rieda. Dem Sattler Karl Schmidt, Raffinerieſtt. 28, S. Franz

Richard. Dem Fabrikarbeiter Louis Böttcher, Schmiedſtr. 29,
T. Margarethe Henriette Elſe. Dem Schmied Louis Fleck, Thor-
ſtraße 50, S. Guſtav Willy. Dem Handelsmann Otto Martin,
Forſterſtr. 23, T. Helene Gertrud. Dem Polizei Sergeant Otto
Engelmann, Leſſingſtr. 23, T. Martha Gertrud. Dem Techniker
Otto Förſter, Kellnerſtr. 9, T. Margarethe Elsbeth Käthe. Dem

Wilhelm Schliebe, Thomaſiusſtr. 8, S. Friedrich
ilhelm. Dem verſtorb. Handarbeiter Hermann Barth, Saalberg 27,

T. Martha Roſa.
Geſtorben: Des Milchmann Heinrich Lohmann T. Frieda,

4 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Julie Warnholtz geb. Behrens,
82 J., Wuchererſtr. 61. Die Wittwe Thereſe Spengler geb. Spanier,
70 J., Meckelſtr. 7. Der Barbierlehrling Wilhelm Körner, 19 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Schuhmachermeiſter Adolf Hildebrand T.
Gertrud, 1 J., Glauchaerſtr. 43. Der Landwirth Louis Hoffmann,
61 J., Diakoniſſenhaus. Des Tiſthlermeiſter Auguſt Fiſcher S.,
todtgeb., Hackebornſtr. 4. Des Arbeiter Albert Mackrodt S. Fritz,
9 M., Klinik. Der Schlackenformer Friedrich Bartlitz, 24 J., Klinik.
Des Bergmann Louis Brünner S. Hermann, 11 J., Klinik. Die
Wittwe Auguſte Meinhardt geb. Carl, 57 J., Bernburgerſtr. 20.
Der Bahnwaärter Gottlob Schneider, 58 J., Bergmannstroſt.

Fremdeunliſte.
otel zur Stadt Hamburg. Oberſtabsarzt Dr. Bernigau

aus Münſter. Domänenpächter Schäfer aus Günzerode. Privat
Dozent Dr. Max von Heckel aus Würzburg. Referendar Weber aus
Halberſtadt. Ober Ingenieur H. Kulow aus Wien. Frau Marie
Schöner aus Koburg. Konzertſängerinnen: Frl. Bertha Viechelmann,
Frl. Heß, Frl. M. Walter, ſämmtlich aus Berlin, d Hertwig
nebſt Tochter aus Reinharz. C. Bos aus Berlin. Hüttenmeiſter
H. Scheerer aus Hettſtedt. Lieuten. d. Reſ. Mooshake aus Deren-
burg. Privatier Hingſt aus Berlin. Dr. Ullmann nebſt Gemahlin
aus Hamburg. Generalinſpeltor Stark aus Weimar. Hauptmann
Otto Fiedler aus Löbejün Rittergutsbeſitzer Fr. Hoch nebſt Ge

mahlin und Tochier aus Allſtedt. Rittergutsbeſitzer Lücke aus
Trebitz a. E. Kaufleute Th. Jahn, Alexis Sachs, Sigm. Raphael,
Wilhelm Wieder, Leo Czernack, Manaſſe, Julius Guttmann,
Carl Blumenthal, Max Cohn, Oscar Schmidt, Reinh. Kirmes,
Adolf Sternfeld, Lilienthal, ſämmtlich aus Berlin, Oscar Werner
aus Obersheim, Hermann Meyer, Canl Bluth aus Plauen i. V.,
Otto Fauſt aus Bodenbach, Adolf Geringhaus aus Langenſalza,
Rich. Grimm aus Plauen i. V., Eugen Katz aus Hamburg,
H. Haitendorf aus Bremen, Mehler aus Fulda.

Hotel Kaiferhof. Premierlieutenant Backs aus Berlin. Frau
Rathke aus Halle a. S. Möbeltransport Unternehmer Waldſchläger
nebſt Frau aus Berlin. Schauſpieler: Terofal nebſt Frau, Dengg
nebſt Frau, Frl. Glas, Frl. Oeferle, Frl. Saller, Frl. Gaigl,
Meth, Linbruner, ſämmtlich aus Schlierſee. Stadtrath Dr. Körner
aus Dresden. Buchhänd'er Schuckart aus Berlin. Arzt Dr. Hager
nebſt Frau aus Leipzig. Rittergutsbeſitzer Overhof aus Lichterfelde
b. Seehauſen. Arzt Meinecke aus Berlin (Moabit). Fabrikant
Schneider nebſt Frau aus Leipzig. Landwirth Heyden aus Berlin.

Veranrwortli o für die Redaktion Hr. Walter Gebensteben, für
den Jnſerarentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svrewſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, ſondern lediglio „An die Redaktion der Yalleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

J J verDas ſchönſte Geſicht a
ſobald ſich Unreinheiten der Haut wie Puſteln, Mit-
eſſer, Schrunden, Sommerſproſſen u. ſ. w. einſtellen.
Dieſe zu bekämpfen bedarf es einer vernünftigen
Geſundheitspflege der Haut und nicht der Anwendung
ſcharfer, ätzender, die Haut in den meiſten Fällen
zerſtörender Mittel. Ein Verſuch mit der Patent-
Myrrholin-Seife, welche zur Haut- und Schönheits-
pfleze unerläßlich und unvübertroffen iſt, wird am

beſten ihren Werth als tägliche Toilette-Geſundheits
ſeife beweiſen. Ueberall, auch in den Avotheken,

erhältlich. 461]e AmZeigenm,
welche Für Landwiäirthe bestimmt sind, werden in fachgemäeser

Weise für sämmtliche Zeitungen besörgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dieustag, den 11. Jan. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Genehmigung des neuen Projektes zur Einrichtung eines

Knaben und Maädchenhortes im Neubau der Her mannſtraßenſchule
und Mittelbewilligung hierzu 2. Erwerb von Land vom Grundſtück
neue Promenade Nr. 16 zur großen Brauhausſtraße und Abtretungvon Land zu dieſem Grundſtic von derſelben Straße 3. Bewilligung

der Mittel zur Ausbeſſerung der Südfront der Ulrichskirche 4. Feſt
ſetzung von Straßeneinheiten für die Strecken der Beeſen.rſtraße
wiſchen der Canſtein und der Friedenſtraße 5. Grundſätzliche Zunmang zur Ausführung von Umbauten für die Geſchäftslokalitäten

im rothen Thurme 6. Sepelmigang des Fluchtlinien und Höhen-

planes einer Parallelſtraße oſtwärts zur Magdeburgerſtraße von der
Halberſtädterſtraße ab bis zur Verlinerſtraße, ſowie einer Verbindungs
ſtraße zwiſchen der Krauſenſtraße und der Berlinerſtraße in Ver
längerung der Forſterſtraße nach Norden 7. Genehmigung des Pro
jektes zum Neubau einer eiſernen Brücke über die wilde Saale bei
z Gute Gimritz und Mittelbewilligung hierzu 8. Petition Breit
opf.

Kommiſſions- Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 15. Januar 1898, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

Vorbereitung der Kommiſſionswahlen.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſte für die diesjährigen Ergänzungswahlen zur

Gemeindevertretung liegt vom 15. bis 30. d. Mts. werktäglich Vor
mittags 8 bis 1 Uhr im Zimmer 4 des Amtshauſes zur Einſicht aus.

Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte ſind während der-
ſelben Zeit bei dem Unterzeichneten anzubringen.

Giebichenſtein, den 7. Januar 1898.
Der Gemeindevorſteher.

476 Rudlo.Fwan sH Fernspr. 1007
gr. Steinstr. H.

Familien-Anachrichten.
Verlobt: Hedwig verw. Freifrau Schenck zu Schweinsberg geb.

v. Weltzien mit Hrn. Walther Heidenreich Waltersdorff (Wies
baden). Frl. Maria Hilgenberg mit Hrn. Regierungs Aſſeſſor
Dr. jur. Paul gkier (EſſenRuhr).

Verehelicht: Hr. Profeſſor Dr. med. Schlange mit Frl. Mathilde
de Haen (Hannover).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieutenant a 31 von
Meerſcheidt Hülleſſem (Potsdam). Hrn. Dr. Wilhelm Brück
(Berlin). Eine Tochter: Hrn. G. Brandt (Bitterfeld).
Hrn. Fritz Weltz (Cöthen). Hrn. Regierungs Aſſeſſor Dr. von
Engelmann (Wohlau). Hrn. Lieutenant Wilhelm v. Borries
(Charlottenburg).

Geſtorben: Fr. Auguſte Frauendorf geb. Joekel (Sonders
hauſen). Hr. Jnſpekior Julius Mörig (Sondershauſen). Fr.
Eliſe v. Lochow geb. v. Blücher (Lübnitz). Hr. Wilhelm von
Lindheim (Wien). Fr. Ober-Ceremonienmeiſter Emilie v. Köne-
mann geb. v. Klein (Pritzier in Mecklenb.).

Die Geburt eines

Knaben
beehren ſich anzuzeigen

Oberlehrer Dr. Mammersehmidt und Frau
470) Adelheid geb. Glaſer.

v.

Salon- und Hängelampenv.

Dankſagung.
Für die überaus lieberolle Theilnahme beim Hinſcheiden

unſeres theuren Entſchlafenen, des

Herrn Rentier Wilh. Schiller,
Riebeckplatz,

ſagen wir hierdurch unſeren innigſt gefühlten Dank.

Halle a. S., im Januar 1898.
480] Die trauernden Hinterbliebenen.



war mrogt Sehs
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
Reinhold Koch, Bartdsserstr. 20.

z (Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Mittwoch, den 12. Januar 1898.115. Vorſtellung im Paſſerartount-
Abonnement.

26. Vorſtellung außer Abonnement.

ar.
Tragödie in 3 Akt n von J. W. v. Goethe.

Erſter Abend.)Jn der Einrichtung des Deutſchen Theaters

zu Berlin. Muſik von Radziwill von
Lindpaintner.

In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
W iſchhuſen.

irigent:Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.
Vorſpiel auf dem Theater:
Theaterdirektor Finner.
Dichter Ludw ig.Luſtige Perſon E. Stah iberg.

Pr olog im Himmel
Der HERR
WMephiſto

F

9. Vogeler.
Raphael, M. Schlomfka.Michael, die 3 Erzengel C. Albrecht.
Gabriel, G. Arnold.
Jauſt Perſonen Nee
au Roehl.Mephiſtophe les H. Vogeler.

Wagner, Fauſt's
Famulus. B. Wilm.

Ein Schüler R. Matthias.
Je E. S dau.Brander, Sludantaur Th. Raven.S Studenten Finner.
Siebel, M. Engelsdorff.e Bürger Wien

e.

Erſter l. Obermayer.Schüler Wähe.
Michagelis.Zweiter E.C.

S. Wack.
O
T

Erſtes g Dienſtmädchen
Zweites
Erſter Handwerks- Adolfi.
Zweiter burſche Th. Landwer.Erſtes E. Albrecht.z Bürgermädchen

Zweites M. Lübben.Der Erdgeiſt SEine Hexe Stahlberg.Weerkater Schramm.
eerkatze S. Decker.Erſchen ungen. Bürger u. Bürgerinnen.

Soldaten. Volk.
Nach dem 1. u. 2. eine längere

taEchilerbileth WParguet 1 A. Parterre

0,75
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7, Uhr. Ende 101 Uhr.
Dounerstag, den 13. Januar 1898.
116. Vorſtellung im Paffſepartont-

Abonnement.
Farbe roth.

3weitesGaſiſp'el des Herrn Ferd. Minuner vom

Hoftheater in Darmſtadt.
Zum letzten Male

ner 33 4 Akten von G.

Große O Verdi.
Freitag, den 14. Jannar:

S I A WUS T.
Abend.)

Thalia- Theater.
Gaſtſpiel des

Schlierſeer Bauerntheaters:
Der Protenbauer von Tegeruſee.

Anfang 8 Uhr. [471
Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
J 2Neuer Spielplan!
Die drei Gargany“s, Gigerl-Akro-

balen. Brothers Auburtin, Bravour
Equilibriſten an der getragenen Bambus-
ſtange. Siſters Aläce und Clara
TaylIov, equilibriſtiſche KunſtSchützinnen

Mr. Fr. Mivins mit ſeinen Affen
als „akrobatiſchen Burlesk-Komödianten“.

Bas Teom-Jack-Trio, muſitaliſch-
reentzil che Foantaſten. Mr. Wrangoss,
Verkehrt-Schnellzeichner. Die Baroneſſen
Folene und Ale xandra Od4iion,
Wiener Geſangs-Duettjſtinnen.on wanos, interrolionele Verwand-
lungs-Gefangs- und Tanz- Geſellſchaft.
Herr Max Walden,
ſangs Humoriſt.Beginn S ihr. Ende gegen 11 t

(Zweiter

Freitag, den 14. Ian. 19
in den „Kailscrsälen“

dohülerinnen Concert
der Gesänglehrerin

Anna Saerchinger.
Billets à 50 Pfg. sind in den Musikalien-

handlungen der Herren Heinrich Hothan,
Gr. Steinstrasse, A. Neubert, Poststrasse,

Les

Ousinol- S

98, Abends 8 Uhr

et

Wintergarten,
l

Donnerstag, den 13. Januar 1898, Abends s Uhr
findet im gros n Saale an einzelnen Tischen ein

Karpfen-Essenm
Während des Essens Tischmusik. Gedeckpreis 2 Mk.statt.

Karpfſen blau oder polniseh. Rinderfſllet. Leipziger Allerlei. Butter, Küäse-
Um recht zahlreichen Besuch bittet Hochachtungsvollst472) F. Walirabenstein.Der diesjährige grosse Flite- Maskenball findet Mittwoch, den 2. Februar statt.

nahe

Su e e—TDTJTZ

Dinem hochgeehrten Publikum erlanben wir uns hiermit ganz ergebenst anzuzeigen,
änss Wär am

L. April Gr.
auch das

Etablissement Wintergarten

h vollstämagiger Benovirungübernehmen werden.
Es wird auch hier unser eifrigstes Bestreben sein, durch

aufmerksamste Bedienung unter Verabreichung nur bester Ge-
tränke und Speisen unsere werthen Gäste zufrieden zu stellen.
Die verehrten Gesellschaſten und Vereine bitten wir höſliehst, eventl. Bestellungen

auſ den Saal, sowie auf die Vereinszimmer im

Gramd-ötel Bocdemachen za wollen. [457
e A. Bode e Hohlbeim.

Saalschlosshbrauerei
Mitiwoch, den 12. Januar 1898,

Nachmittag 3 Uhr:

Großes Konzert
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Fritz Rahne. H. Vriedemann,
Eintritt 30 Pfg. (455

Verein für Erdkunde,
Sitzung am Mittwoch, den 12. d. M.,

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen.

1. h über die Feier desStiftungsfeſtes. 2. Kurze Mittheilung des
u en hr über die KiagotſchauBucht.
3. Vortrag des Herrn Leo Frobenins
(als Gaſt): Ueber Raſſen und a
in Afrika.

Kirchhof

Unterricht
im Zeichnen und Malen von Vlumen
und Stillleben nach der Natur, ſowie
in allerlei Liebhaberkünſten ertheilt (257

I. Mohl.Gartenſtraße 4 (a. Advokatenweg).

Vnter Nr. 927 dem
Vernsprech- Verkehr
jangeschlossen. [468

Maumann's Höbellabrik.

Landw. Huchführung.

Zur Einrichtung, Führung und Ab-
ſchuß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt. 9

Villa mit Garten
möglichſt in Giebichenſtein zu miethen

s e e 7 e Vu eer
geſucht. Off. sub Z. 406 a. d. Exp. d. Ztg

Orechester: Die Kapelle
FPProGTABIiR: Onveréture-en kütsetSsind eine Sppeeis 2 e

meiner Firma, und biete ich deshalb darin, von dem einfachsten bis zu den S
hochelegantesten Geweben, eine ganz aussergowöhbnlich reiche Auswahl bei

sehr billiger Preisetellung. Gr. Stoinstrassse.

d Cehrer Gesangrerein Halle a. S.

(Direktion: Professor Reublce).
Mittwoch, den 12. Januar 1898, Abends 7 Uhr

in den KaisersälenConcert
unter gofälliger Mitwirkung der Concertsüngerin Fräul. Marie Busjäger-Bremen,

I. Goetz und Rheinvberger.
mit Orchester von Haydn.
Brahms, Umlauft, Grieg und Hermanu,

Karten zu 2,50, 1,50 u. 1 Mk. in der Musikalienhandlung von H. Hothan

des 36. I. Regiments
Chöre mit Orchester von Gernsheim,

Chorlieder. Arie
Lieder am Ctavier von

27

2
8Theodor Rühlemann

Halle a. S., Leipzigerstrasse 97,
Ecke a. d. Ulrichskirche

e e J vJ 22 S S 222
k.S J R

Mittwoceh, den 12. Januar, Abends 8s Uhr
Sross. Abonnements Concert,

gogeben von der biesigen Stadtkapelle unter persönlicher Leitung
des Herrn Stadtmusik- Direktor Vrledemann.

I Ein Operetten- Abend.
Alles Uebrige ist bekannt. (481

Oeßſenklicher Dorkrag

Ueber die nahe bevorſtehende große Trübſal und
den Weg der Errettung.

Mittwoch, den 12. d. Mts., 8 Uhr Abends, in der Kapelle
Apoſtoliſchen Gemeinde, Jakobſtraße 46, an der Zwingerſtraße.

Zu dem Beſuch dieſes Vortrags wird freundlichſt eingeladen.

in Magdeburg am 21. Januar d. J

der

Jir offeriren einen grossen Posten:

Stotterer
zur Belehrung ausführliche Proſpekte und Aoha er Tat und franko.

ſtaatlich durch Se. aieſtät Kaifer Wilhelm I. ausgezeichnete r
Deutſchlands, deren Erfolge durch die Königlich Preußiſche Inſpektion der
ſchulen, die Direktion des Königlich Preußiſchen großen Militär-Waiſenhauſes zu
Potsdam, das Kaiſerliche Generalpoſtamt und andere höhere Königliche Behörden,
ärztliche Autoritäten etc. anerkannt wurden. Auch ſolche Stotterer, welche andere
Jnſtitute erfolglos beſuchten, finden gründliche Heilung. (464

Die C. Denharät'ſche in Dresden-Loſchwitz eröffnet
u Kurſus. Aufnahme noch bis

Februar täglich. Die obige Anſtalt in Dresden-Loſchwitz theilt

d in Magdeburg aufage mit und verſendet vorher
Aelteſte

nfanterie

Bixdorler inoieum- Vorlagen, Ia. Qual.

Grössen 45 65, 60 90. 70/120, 90/140,
sehr practisch als Waschtisch-, Thür-, Bade- und Eimer Matten

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Hierdurch bietet sich vorthelilharſte Gelegenheit, die Güte des

Bixdorfer Linoleum
durch practischen Gebrauch kenpen zu lernen.

Arnold Troitzsch,
Fernsprecher 485

Grosse Ulrichstr. I. am Kleinschmieden.

10--12,000 Mark
ſuche auf mein herrſchaftliches Grundſtück

J auf ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter.
Offerten unter D. I. 418 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S. (453

45,000 Mark
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein herrſchaftliches Hausgrundſtück
auf I. Hypothek zu 49 I. April
oder ſpäter geſucht. Offerten unter
K. g. 419 befördert Rudolf Mosse

Halle. (4543 Mk. für die Paulusgemeinde ſind
mit herzlem Danke dem Opferſtocke der
Marienkirche entnommen.

and Abends an do r Kasse zu baben,

frr Möbelstoſſe, lLinoleum,
D. Förster.

1,300,000 Mark
Juſtituts- und Stiftsfonds à
J anf Acker, auch in kleineren Poſten,
auszuleihen. Anträge erbeten an
H. Siiberberg, Sag

DE Ans Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern uneutgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,Pombſen, Poſt Nieheim (Weſſfaſen).

Rotationsdruck und Verlag von Otto
m

Thiele, et (Saale), cwipeſnf gf.
Mit 1 Beiſage.

7 W
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Dienstag,

für die
Beilage zu

Landeszeitung
Nr. 16 der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 69 Jahren, am 11. Jannar 1829, ſtarb zu Dresden

der Philoſoph Friedrich von Schlegel. Er war Mitbegründer
der neueren romantiſchen Schule und bahnbrechender Litteratur
forſcher ſür die orientaliſche Richtung. Als ſich 1809 in Oeſterreich
die patriotiſche Erhebung vollzog, nahm er den lebhafteſten Antheil
daran die Proklamationen gegen Napoleon entſtammen ſeiner Feder.
Seine reflektirenden Vorleſungen über Philoſophie der Geſchichte
erregten ſeinerzeit Bewunderung. Schlegel wurde am 10. März 1772
zu Hannover geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 10. Januar 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition des

Baſtwirths Weber um gänzliche Beſeitigung oder andere Regulirung
der Verhältniſſe des durch ſein Grundſtück von der Bärgaſſe zur
Thalamtsſtraße führenden Durchganges der Baukommiſſion zur Vor
berathung überwieſen. Eine Eingabe des Zeichenlehrers Fien ſch
am ſtädtiſchen Gymnaſium, welcher bittet, ſeine Stelle in eine etats
mäßige zu verwandeln, wurde auf 6 Wochen zurückgelegt, da eine
gleiche Eingabe bisher dem Magiſtrat noch nicht zugegangen iſt. Aus
demſelben Grunde beſchloß die Verſammlung, eine Eingabe des
Geflügelzüchterverbandes der Provinz Sachſen um Bewilligung eines
Beitrages für die vom 4.-7. Hebruar d. J. hier in „Freyberg's
Garten“ ſtattfindende Geflügel Ausſtellung auf 3 Wochen zurück
zulegen. Darauf trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Zuerſt gelangte der vom Magiſtrat vorgelegte Entwurf der
neuen Bedingungen für die Abgabe von Gas ausder Gasleitung der Stadt Halle zur Berathung, welcher
im Hinblick auf die geplante Herabſetzung des Gaspreiſes von
18 auf 16 Pfg. und andere Zugeſtändniſſe an die Gas-
abnehmer aufgeſtellt worden iſt. ir heben aus den faſt
unverändert angenommenen Bedingungen hervor, daß der Preis für
Leuchtgas je nach der Höhe des Jahresverbrauchs von 16 Pfg. dis
zu 13 Pfg. für den Kubikmeter beträgt, daß dagegen das Gas zum
Heizen, Kochen und zum Betriebe von Gasfraftmaſchinen zum Ein-
heitspreiſe von 10 Pfg. für das Kubikmeter abgegeben wird. Die
Miethe für nicht käuflich erworbene Gasmeſſer richtet ſich nach der Größe
der letzteren ſie beträgt 2,40 Mk. für einen Gasmeſſer zu drei
Flammen und ſteigt bis auf 60 Mk. für einen ſolchen für 300
Flammen; größere Easmeſſer werden nach beſonderer Uebereinkunft
vermiethet. Die Miethe für den Gasmeſſer bleibt außer Berechnung,
wenn durch ihn im Laufe des Rechnungsjahres der Verbrauch von
Gas über gewiſſe Minimalmengen hinaus angezeigt worden iſt. Die
Herſtellung und Unterhaltung der Hausleitungen, d. h. der Rohr
leitung von jedem Gasmeſſer bis zu den einzelnen Verbrauchsſtellen,
liegt den Gasabnehmern ob. Die Zuſtellung der Rechnungen für
verbrauchtes Gas erfolgt monatlich, die für die Gasmeſſermiethe nach
Schluß des Rechnungsjahres die Zahlungen ſind bei der Zuſtellung
der Rechnungen an die mit der Gaserhebung Beauftragten der
ſtädtiſchen Gaswerke zu leiſten. Die neuen Beſtimmungen
über die Gaspreiſe treten am April d. Js. in
Kraft, doch wird die Herſtellung der Zuleitungen
bis zu den Gasmeſſern ſchon ſofort auf Koſten
der Stadt übernommen. (Ref. die Herren Stadtv. Hilde-
brandt und Billing.)

2. Die allgemeine Einführung des Auerlichtes
bei der öffentlichen Straßenbeleuchtung wurde gut-
geheißen. Dadurch wird ſich der Etat für die letztere etwas ändern,
der im Entwurf mit 200 815 Mk. 60 Pfg. Ausgaben abſchloß. Nach
den ſchätzungsweiſe ausgeführten Berechnungen wird die Schlußzahl
ſich auf etwa 200 738 Mk. ermäßigen. Die Finanz- Kommiſſion empfahl,
zu beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, dein Kuratorium der Gas-
und Waſſerwerke in Erwägung zu geben, ob nicht die Unter-
haltung der Auerlaternen beſonderen Arbeitern,
ſog. Jnſtallateuren zu übertragen ſei; die Verſammlung
trat dieſem Vorſchlage bei. Weiter hob Herr Stadtv. Friedrich
hervor, daß die Uebergänge der Hafenbahn über die Beeſenerſtraße
u. ſ. w. ſehr mangelhaft beleuchtet ſeien und es dieſem Umſtande wohl
weſentlich zuzuſchreiben ſei, daß kürzlich ein Geſchirr Abends über-fahren, die Rferre tödtlich und der Führer l'icht verletzt ſei. Seinem

Antrage gemäß wurde, da die Bahn als Kleinbahn nicht zur Be
leuchtung der Uebergänge verpflichtet iſt, beſchloſſen, den Magiſtrat zu
erſuchen, falls dies noch nicht geſchehen, für beſſere Beleuchtung der
fraglichen Uebergänge Sorge zu tragen. Eine längere Debatte ent-
rn ſich dann zwiſchen den Herren Friedrich und Stadtbaurath

en z mer über die von erſterem, wie ſchon früher, vertretene An-
ſicht, daß die Laternen mit 50 Centimeter Entfernung von dem Bord
der Fußſteige dieſem zu nahe ſtehen und deshalb ſo vielfach durch
Fuhrwerke umgefahren werden. Herr Stadtbaurath Genzmer
meinte, daß ſolche Schädigungen bei uns in neuerer

viel weniger als früher vorkämen, da man darauf
edacht nehme, die Straßen flacher, als es früher geſchehen, zu wölben

und damit die Wagen vor dem Rutſchen nach den Goſſen zu be-
wahren, ſo daß die angegebene Entfernung der Laternen vom Fuß-
ſteigrand, die übrigens auch ſonſt in keiner anderen Stadt größer ſei,
völlig ausreichend erſcheine. Der Beſchluß der Lerſammlung ging
jedoch nach dem Antrage Friedrich dahin, den Magiſtrat zu
erſuchen, bei der Neuanlegung und weſentlichen von
Straßen darauf Bedacht zu nehmen, daß die Laternen 5--10 Centi

y wer nach den Häuſern hin aufgeſtellt werden. (Ref. die
elben.

3. Der Etat der Geſchwiſter Rsſer- Stiftung für
1898/99 wurde gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv. Geh. Sanitätsrath
Dr. Hüllmann.)

4. Jrrthümlich ſind dem Fuhrherrn Pfannenberg bei der
Wiederpachtung von Parzellen auf dem Südfriedhof für der Morgen
ſtatt 36 Mk. 32 Pf., die er bisher gezahlt, 42 Mk. Pacht angerechnet.
Es wurde daher beſchloſſen, nur den alten Preis zu erheben. (Ref.
die Herren Stadtv. Roth und Apelt.)

5. 6. Die Errichtung einer zweiten Aſſiſtentenſtelle
im Stadtſekretariat wurde genehmigt (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt), ebenſo die Errichlung von zwei neuen Aſſi-
ſtentenſtellen in der Sparkaſſe (Ref. Herr Stadtv.
Steckner). Bei dem letzteren Punkt 'entſpann ſich eine längere
Beſprechung nach dem Hinweis des Herrn Fri edrich, daß die Spar
kaſſe an der Jahreswende überlange, nämlich 14 Tage, geſchloſſen
geweſen ſei die Renovation habe beſſer im Sommer vorgenommen
werden können, und dabei hätte man auch auf die Verbeſſerung der
Lichtverhältniſſe Bedacht nehmen müſſen die Abfertigung des Publi-
kums nehme übrigens vielfach zu lange Zeit in Anſpruch. Herr
Stadtrath El ze betonte dem gegenüber, daß die Sperrung der Kaſſe
nur 2 Tage länger als ſonſt gedauert habe und ſo die Renovation
möglich geweſen ſei, die zu anderer Zeit ſich kaum hätte ermöglichen
aſſen beſonders günſtig ſei dafür geweſen, datz die Beamten unter-
deß in den früheren Räumen des Gas- und Waſſerwerkes den
Jahresabſchluß hätten fertigſtellen können. Die ungünſtigen Licht
Jerhältniſſe gab der Redner zu, ebenſo, daß dann und wann eine
chnellere Abfertigung wünſchenswerth erſcheine, wekhalb auch ſchon

n m rorinm an die Errichtung einer zweiten Abfertigungsſtelle
gedacht ſei.

7. Der Bäckermeiſter Böhſe war bei der vorjährigen Berichti
gung der Liſte der ſtimmfähigen Bürger in derſelben
eſtrichen, da er Weimaraner iſt und die preußiſche Staatsangebörig-
eit nicht beſitzt. Ueber ſeinen Einſpruch gegen die Streichung ſeines
Namens aus der Liſte hatte allein die Verſammlung zu entſcheiden,
welcher der Referent Herr Stadtv. Dr. Keil empfahl, den Einſpruch
als unerheblich, die n als zu Recht erfolgt zu erklären.
Herr Stadto. Schmidt bezeichnete es als ſehr bedauerlich,
daß die erwähnte Liſte wie die für die Reichs- und
Landtagswahlen ſo mancherlei Mängel aufzuweiſen gehabt
hätte; ganz ungerecht ſei es aber, Leuten, denen
man das Bürgerrechtsgeld abgenommen habe, z. Th. ſogar zwangs
weiſe, verwehre, zu wählen. Herr Stadtv. Apelt meinte, daß man
wenigſtens das gezahlte Bürgerrechtsgeld zurückerſtatten müſſe. Der
Referent wie auch Herr Stadtrath Weller bezeichneten den letzteren
Wunſch als unerfüllbar wegen der Konſequenzen, die zu ungeahnten
Weiterungen führen würden außerdem aber ſei für die, welche nicht
rechtzeitig gegen die Heranziehung zur Zahlung der Abgabe Einſpruch
erhoben hätten, die Rückforderung unmöglich geworden die erwähnten
Liſten würden übrigens bier nicht ſchlechter geführt als anderswo
und Fehler könnten überall vorkommen an den Bürgern
liege es, durch Einſichtnahme in die Liſte von der
Richtigkeit derſelben fich zu überzeugen und
eventuell die herbeizuführen. HerrStadtverordnetenvorſteher Geheimrath Dittenverger meinte,
daß dieſe Angelegenheit wieder darauf hinweiſe, die antiquirte
Einrichtung des Bürgerrechtsgeldes bald-möglichſt zu beſeitigen, weichem Gedanken auch Herr
Obervürgermeiſter Staude in voller Ueberzeugung beiſtimmte
während Herr Stadtv. Albrecht zugleich in Ausſicht ſtellte, daß
er und ſein Parteigenoſſe Krüger bei der Etatsberathung einen
darauf gerichteten Antrag, der allerdings im vorigen Jahre mit
großer Majorität abgelehnt ſei, erneuern würden. Die Verſammlung
beſchloß den Uebergang zur Tagesordnung über den Einſpruch gegen
die Streichung des Böhſe aus der Bürgerliſte.

8. Die Schotter'ſchen Eheleute, kl. Wallſtr. 10, hatten wegen
Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren petitionirt. Sie hatten Er
folg mit ihrer Eingabe, indem die Forderung in Berückſichtigung be
ſonderer Umſtände von 375 auf 200 Mk. ermäßiet, zugleich die
Zahlung in Raten von 35 Mk. vierteljährlich geſtattet wurde. (Ref.
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütt e.)

valleſche Lokalnahrichten vom 11. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angahe geſtattet.

Srrichtung eines Eiſenbahn Direktions Gebändes.
Vor Verlegung der Königl. Eiſenbahn Direktion nach unſerer Stadt
verpflichteten ſich die hieſigen ſtädtiſchen Behörden, zu der Miethe der
Bureau Räumlichkeiten einen Beitrag bis zum Höchſtbetrage von
10000 Mk. jährlich ſo lange zu zahlen, als die Direktion nicht über
ein eigenes Gebäude verfüge, jedoch längſtens 12 Jahre. Nachdem
nun die Bureaus der Direktion einige Jahre in dem gemietheten
Gebäude in der Merſeburgerſtraße untergebracht ſind, wird von der

Direktion der Plan der Errichtung eines eigenen Gebäudes
mit Energie verfolgt. Unter dieſem Geſichtspunkt war ſie ſetzt an
den Magiſtrat mit dem Erſuchen berangetreten, einen Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden dahin herbeizuführen, daß die Stadtgemeinde an
den Eiſenbahnfiskus an Stelle des dieſem noch für eine Reihe von
Jahren zugeſicherten Beitrages zu den Miethskoſten einen einmaligen
Betrag von 45 000 Mk. zu den Koſten der Errichtung des Direktions
gebäudes zahle. Man nimmt an, daß das geplante Gebäude im
Jahre 1901 wird in Benutzung genommen werden können.
Der Magiſtrat war nicht abgeneigt, auf dieſen Wunſch
theilweiſe einzugehen, meinte jedoch, daß der fragliche
einmalige Betrag auf nicht mehr als 35 000 Mk. zu bemeſſen ſei.
Die vom Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung zugegangene
Vorlage in dieſer Angelegenheit führte dahin, daß die Finanz-
Kommiſſion der StadtverordnetenVerſammlung empfahl, den Betrag
auf nur 30 000 Mk., zahlbar am 1. April 1901, feſtzuſetzen. Jn einer

mehr als einſtündigen Verhandlung in der geſtrigen geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordneten genehmigten dieſe die Zahlung von
30 000 Mk., jedoch ſollen dieſe nicht erſt am 1. April 1901, ſondern,
um einen Vierteljahr-Antheil des Beitrages für die BureauMieths-
koſten zu ſparen, bereits am 1. Januar 1901 an den Eiſenbahnfiskus
gezahlt werden.

Städ iſche Saushaltspläne. Der Etat der Hoſpital-
Verwaltung für das kommende Rechnungsjahr ſchließt mit
737 00 Mk. in Einnabme und Ausgabe ab. Die Einnahmen um
faſſen 30 343 Mk. 98 Pfg. Zinſen von 796 320 Mk. Kapital, ferner
34 579 Mk. 58 Pfg. Pächie, 3 530 Mk. 30 Pfg. Berechtigungen,
3 500 Mk. Einkaufsgelder von Hoſpitaliten, 1200 Mk. Erlös aus
Hinterlaſſenſchaften verſtorbener Hoſpitaliten, 287 Mk. 10 Pfg. Miethe,
259 Mk. 4 Pfg. Jnsgemein. Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus
2387 Mk. Legaten, 3 200 Mk., die zur Kapitaliſirung beſtimmt ſind,
9556 Mk. 73 Pfg. für die Jnſtandhaltung der Grundſtücke, Geräth-
ſchaften und Wäſchebeſorgung, Steuern, r
Waſſerzins und andere feſtſtehende Abgaben, Heizung und VBeleuchtung,

17 550 Mk. Beitrag an die zur Verpflegung von
30 ſtädtiſchen Kranken in der Königlichen Klinik, 26 Mk. 63 Pf.
Leibrenten und Neufjahrsgeſchenke, 24000 Mk. für die Verpflegung
der 101 Hoſpitaliten, des Dienſt- und Wärter Perſonals,
6000 zur Verabreichung von Geld und zwar von je
50 Pfg. wöchentlich an 100 Hoſpitaliten und von je 2 Mk. wöchentlich
an 32 Jnhaber halber Freiſtellen, 1700 Mk. für Kur und Beerdigung,
8835 Mk. Verwaltungskoſten und 444 Mk. 64 Pfg. Jnsgemein.
Der Haushaltsplan des ſt ädtiſchen Leihamte s weiſt in Ein-
nahme und Ausgabe 39 230 Mk. auf. Unter den Einnahmen finden
ſich u. A. 36600 Mk. Zinſen vom ausgeliehenen Pfandkapital,
830 Mk. Verſteigerungsgebühren, 1000 Mk. verjährte AuktionsUeber-
ſchüſſe, unter den Ausgaben u. A. 30887 Mk. 48 Pfg. Verwaltungs-
koſten und 5283 Mk. Zinſen für geliehenes Betriebskapital, ſowie
2674 Mk. zur Ergänzung des Reſervefonds bezw. an die Ortsarmen-
kaſſe abzuführender Reingewinn.

Verſteuerung der Miethséverzeichniſſe. Auf Wunſch
machen wird nochmals darauf aufmerkſam, daß im Laufe des Monats
Januar die Verſteuerung der Mieths- c. Verzeich niſſe
zu bewirken iſt und daß letztere bei ſämmtlichen Steuerſtellen und
Stempelvertheilern unentgeltlich zu haben ſind.

Der Konſervative Verein hält morgen Abend wieder eine
ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte im Hotel zum goldenen Schiffchen
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen politiſche Tagesfragen.

Miſſionskonferenz. Die Miſſions konferenz in
der Provinz Sachſen wird, worauf nochmals hingewieſen ſei,
am 14. und 15. Februar in Halle abgehalten werden.

Vortrag. Mittwoch, den 12. d. M. 8 Uhr, Abends findet
in der Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde wiederum ein öffentlicher
Vortrag ſtatt. (Vergl. Annonce im Jnſeratentheil.)

Der Vorſtand des 3. kommunglen Wahlbezirks-Ver-
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eins hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung um weitere 6 Mitglieder
verſtärkt und die Aemter unter ſich wie folgt vertheilt: Kaufmann

Rösner Veorſitzender, Kaufmann W. Welſch Stellvertreter,
Kaufmann E. Beyer Kaſſirer, Lehrer Burghardt Schriftführer,
Kaufmann Ed. Wolf Stellvertreter, Rentier Roſch, Kaufmann
Franz Berghaus, Rentier Angermann, Tiſchlermeiſter
Baumgart, Jnſpektor a. D. Peuſchel, Buchhalter Petz old,
Buchhalter Vil laret, Bauunternehmer R u he, Shmiedemeiſter
Kieß ling und Holzbildhauer Lu tz Beiſitzer.

Jm Frauenverein zur Armen und Kraukenpflege be
r am Donnerstag, den 13. d. M., Abends 6 Uhr die diesjährige

eihe von Vorträgen. Dieſelben finden im Volksſchulſgale, neue
13, ſtatt und hat den erſten Herr Oberſtlieutenant a. D.

auſcher übernommen. Derſelbe wird über das Thema: Der
Advokat Léon Gambetta als militäriſcher Organiſator, Diktator und
Feldherr ſprechen.

Die Aerzte, Zahnärzte und Apotheker in der Provinz
Sachſen. Nach der neueſten Ausgabe von Börner's Reichs
Medizinal-Kalender (1897) waren Ende 1896 (ohne beſtimmten
Zähltag) in der Provinz Sachſen vorhanden 1133 Aerzte, 56 Zahn-
ärzte und 252 Apotheken, und zwar letztere einſchließlich der Filialen.
Die Zuſammenſtellung mit der Zahl der Einwohner ergiebt, daß auf
emen Arzt im Jahre 1887 3125, im Jahre 1896 aber 2382, ſowie
auf eine Apotheke im Jahre 1887 11 191, im Jahre 1896 ober
10 709 Einwohner entfielen. Die Zunahme an Aerzien und Apo
theken war in jenen 9 Jahren in unſerer Provinz mithin nicht un
weſentlich.

Radfahrer-Bund. In der am Sonntag, den 9. d. Mts.
im Sporthotel hierſelbſt ſtattkehabten Verſammlung der Delegirten
der dem Bezirke Halle a. S. des Gaues 18 des Deutſchen Radfährer-
Bundes angehörenden Radfahrer-Vereine wurden als Bezirksleiter
Herr Staatsanwaltsſekretär Ernſt Thieme und als Bezirksfahr-
wart Herr Knappſchaftsrendant Ernſt Weiſer gewählt. Da wichtige
Angelegenheiten der baldigen Erledigung bedürfen, ſoll bereits im
Februar d. Js. eine neue Bezirksverſammlung ſtattfinden.
Ort und Zeit für dieſelde zu beſtimmen, wurde dem Bezirksvorſtande
überlaſſen.

Klempuner-Junung. Jn der kürzlich abgehaltenen Quartals-
verſammlung der Klempner-Jnnung erſtattete der Schrift-
führer, Herr Schubert, den Jahresbericht und Herr Prieg-
lowsky den Kaſſenbericht. Von der behördlichen Genehmigung der
VerbandsSterbekaſſe wurde Kenntniß genommen. Dieſelbe tritt am
1. April d. Js. in Kraft, die Geſchäftsſtelie befindet ſich in Leipzig.
Der 25. Verbandstag wird dieſes Jahr in Frankfurt a. M.
abgehalten. Zur regeren Betheiligung an der Jnnungs-Darlehns-
kaſſe wurde aufgefordert, im nächſten Monat wird ein Vortrag über
den Zweck und die Einrichtung derſelben gehalten werden. Schließlich
wurde daran erinnert, daß die Anmeldung der Lehrlinge, welche zu
Oſtern ausgelernt haben, zur Prüfung rechtzeitig beim O ermeiſter
zu geſchehen habe.

Kellner-Kongreß. Bekanntlich ſucht man von ſozialdemo
kratiſcher Seite auch in den Kreiſen der Kellnerſchaft Anhänger zu
gewinnen. Erfreulich r Weiſe hat jedoch die in dieſem Stand mit
allen Mittekn betriebene Agitation bisher keinen Erfolg gehabt. Der
geſammte beſſere Theil der Kellner, d. h. in erſter Linie diejenigen,
welche wirklich ale ſolche gelernt und daher allein auch das Recht
auf dieſen Namen haben, will nichts von den Sozialdemokraten
wiſſen. Jn Kürze, Anfang Februar, findet ein allgemeiner
Kongreß der Kellner ſtatt, zu welchem uns von betheiligter
Seite geſchrieben wird, daß es ſehr erwünſcht wäre, wenn recht
zeitig den einzelnen Verbänden die Tagesordnung zugehen
würde. Für dieſe kommen in erſter Linie größere
Fachfragen wie die ſchon oft in der Preſſe erörterte Trink-
gelderfrage, die Einführung eines geſetzlichen Ruhe-
tages, die Lehrlingsfrage und verſchiedene andere in
Betracht. Hauptſächlich die Lehrlingsfrage fordert dringend ihre Er
ledigung. Jn intereſſirten Kreiſen wünſcht man die Gründung
von Faächſchulen, die unter Leitung v
kellnern geſchaffen werden könnten. Die günſtigen Erfahrungen,
welche man mit dieſer Einrichtung z. B. in Chemnitz gemacht hat,
ſprechen am beſten für ihre Zweckmähigkeit. Hoffentlich iſt die Be
theiligung an dem Kongreß von Seiten des beſſeren Theils der
Kellner eine recht rege, damit nicht die Schreier und Hetzer de Ueber
hand gewinnen können.

Furchtbare Brandivunden hat geſtern Abend kurz nach
10 Uhr die Ehefrau des Bureaugehilfen K. erlitten. Dieſelbe warf
im angetrunkenen Zuſtande eine brennende Lam pe vom Tiſch.
Mit lautem Knall explodirte dieſe und die ſich über den ganzen
Boden ausbreitenden Flammen erfaßten auch die
Kleider der bedauernswerthen Frau. Jm Nu ſtand dieſelbe in
Flammen und lief, einer Feuerſäule gleichend, in ihrer Todesangſt
nach dem Hofe. Auf ihr Hilfegerufe ſtürzten die Hausbewohner
hinzu und erſtickten die Flammen. Sie wurde ſchwer verletzt
in die Klinik gebracht.

Beim Abſteigen vom Motorwagen erlitt die unverehe
lichte Anna Walter von hier einen Vruch des linken Fußknöchels,
als ſie auf einen ſpitzen Stein mit dem Fuß umknigte.

Unfall. Auf hieſigem Bahnhofe verunglückte der
Hülfsheizer Albert Haak, indem er beim Abſieigen von der
Maſchine zwiſchen die Schiebedühne und Einfaſſungsmauer gerieth,
wodurch ihm der linke Fuß zerquetſcht wurde. H. wurde in
die Klinik transportirt.

Entgleiſt. Geſtern Nachmittag gegen 44 Uhr entgleiſte an
der Weiche vor dem Grundſtück Mansfelderſtraße Nr. 58 der Motor-
wagen Nr. 14. Derſelbe konnte, nachdem er wieder in das Geleiſe
gebracht war, ſeine Fahrt fortſetzen. Eine Betriebsſtörung fand
nicht ſtatt.

s. Marktvpreiſe des Hentigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50 -3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Peig.
Zwiebeln, pro Centner 5-6 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Vig.
Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15 30 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10-40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 8--10 Pfg. No enkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 40 Pig. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerte, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 15--30 Pfg. Virnen, pro
Mandeil 45 Pfg. Aepfel, pro Mandel 0,40 1 Mk. Nüſſe, hieſige,

von tüchtigen Ober-

pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--6 Mk. Enten, pro
Stück 3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,75 Mk. Tauben, pro Stück 50 Pfg. Faſanenhähne,
pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,75 Mt. Haſen, pro

Be 92 1 1 DeStück 3,40—3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hetht, ledend, pro Pfd.
1.30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,25 Mk. Rbein Lachs pro Pfd. 2,80 Mt.
Weſer Lachs, 5ro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pig.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weibſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,60 k. Steinbutte, pro Pfo 1,85 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butlter, pro Stück 50-60 Pfg. Lier, pro Mandel
1,25 Mk. Käſe, zwei Stück 105-20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pſd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.



Wintergarten. Am nächſten Donnerstag veranſtaltet der
Wirth des Wintergartens, Herr Wallravenſtein, ein gü
gemeines großes Karpfen-Eſſen, welches ſich von gleichen
Veranſtaltungen in anderen Lokalen dadurch unterſcheiden wird,
daß für kleinere und größere Bekanntenkreiſe an beſonderen Tiſchen
ſervirt werden wird, wodurch Jedem die Wahl ſeiner Tiſchgenoſſen
freigeſtellt iſt. Außer den culinariſchen Genüſſen wird auch noch
zur Hebung der feſtlichen Stimmung die Tafelmuſik beitragen. Schon
jetzt mag übrigens darauf hingewieſen ſein, daß am Mittwoch den
2. Februar in den ſämmtlichen feſtlich dekorirten Räumen des
Wintergartens ein großes Maskenball- Feſt ſtattfindet.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Mittwoch Abend gelangt der I. Abend von Goethes „Fauſt“
vollſtändig neu inſzenirt zur Aufführung. Die Regie hat Ober
regiſſeur Wiſchhuſen, den muſikaliſchen Theil (Muſik von Radziwill
Lindpaintner) leitet Kapellmeiſter Pitteroff. Die Vorſtellung
findet außer Farben Abonnement ſtatt, doch werden Schüler-
bil S (Parquet 1 Mk., Parterre 75 Pfg.) an der Kaſſe aus
gegeben.

ThaliaTheater. Das Schlierſeer Bauerntheater abſolvirt
am Mittwoch das 5. Gaſtſpiel, und gelangt an dieſem Abend die
Gebirgspoſſe „Der Protzen bauer von Tegernſee“ zur
Aufführung. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr Abends.

Richard Wagner-Verein. Die geſtern im „Goldenen
Ring“ ſtattgefundene Weihnachts und Neujahrsfeier
des Vereins war ſehr gut beſucht und nahm einen überaus be-
friedigenden Verlauf. Auf eine geiſt- und lichtvolle Eröffnungsrede
des Vorſitzenden Herrn Dr. Sommerlad folgten in intereſſanter
Abwechſelung eine Reihe wohlgelungener muſikaliſcher Vorträge. Den
Reigen eröffnete das Klavierquartett in Es-dur von Beethoven
(Klavier: Frl. Muſiklehrerin Anna Schmidt, Violine: Herr
Konzertmeiſter Hans Schmidt, Viola: Herr Dr. Köthener,
Cello: Herr Lehrer A. Schmidt.) Demnächſt brachten in bunter
Folge: die Herren Opernſänger Dingeldey und Lommerzheim
Stücke aus „Holländer“, „Tannhäuſer“, „Lohengrin“, „Meiſter
ſinger“, „Walküre“ und „Freiſchütz““ die den Genannten
reichen und wohlverdienten Beifall eintrugen. Das Gleiche gilt von
den Violinvorträgen der Herren Dr. Köthener („Albumblatt“
und „Parſifal-Paraphraſe“) und Hans Schmidt (ein „Chanson
slave“ eigener Kompoſition). Frl. Metſch erfreute mit dem
Wagner'ſchen Liede „Träume“. Um die Klavierbegleitung machte
ſich außer Frl. Schmidt und den Herren Dingeldey und
Compes de la Porte beſonders der muſikaliſche Leiter der
ganzen Veranſtaltung, Herr Kgl. Univerſitäts-Muſikdirektor Profeſſor
Otto Reubke verdient, der auch auf einem vorzüglichen, von
der hieſigen Blüthner- Filiale geſtellten Jnſtrument in bekannter
virtuoſer Ausführung die Bülowſche Paraphraſe über das
„Meiſterſinger“-Ouintett zum Programm beiſteuerte.

n.

Perſonalnachrichten.
Dem Reichsgerichtsrath Dr. Stenglein zu Leipzig iſt der

Da Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen
worden.

Theater und Muſik.
Die künſtleriſchen Hoffnungen der Duſe.

„Tribuna“ vom 4. Januar veröffentlicht der italieniſche FeuilletoniſtKRaſtignac ein Geſpräch mit der Duſe, an welches er eigene Be
trachtungen knüpft, die wir füglich übergehen können. Die Duſe
äußerte ſich danach folgendermaßen „Jch muß etwas Neues ver-
ſuchen. Meine bisherige Thätigkeit befriedigt mich nicht mehr. Jch
fühle in meinem Jnnern etwas abſterben und etwas Neues entſtehen.

ch fühle die Hinfälligkeit und Falſchheit meiner künſtleriſchen

In der

eiſtungen und gleichzeitig das Sehnen nach einer Kunſt
form, welche unmittelbarer und tiefer dem jetzigen
Zuſtande meines Geiſtes entſpricht.“ Die Künſtlerin
führt dann eine Reihe von Rollen an, wie Magda in der Heimath
von Sudermann, die Kameliendame u. ſ. w. und erklärt von
letzterer, daß ein goldener Faden die falſchen Perlen des Schau
ſpiels halte: die Leidenſchaft, und bemerkt, uns aus der Seele
geſprochen „Aber der Reſt, der Reſt! Jch fühle mich ſelbſt
erniedrigt in den Rollen der Perſonen, welche ich zu verkörpern
gezwungen bin. Und oft überkommt mich der Ekel und der Wider
ſpruch meines Gewiſſens ſo ſtark, daß es mir ſcheint, als ob von
einem zum andern Augenblick mir die phyſiſche Kraſt die Herrſchaft
über meine ſchauſpieleriſchen Mittel verſagen müßte. Dieſer Wider
wille hindert mich, die Arme zu bewegen, die Lippen zu öffnen,
und lähmt meinen Verſtand. Dann habe ich nur einen Wunſch, die
Lichter vor der Rampe auszulöſchen und alle die Manufkripte, meine
Rollen, das ganze Rüſtzeug als Schauſpielerin ins Feuer zu werfen.“
Die Künſtlerin, die ſich in dieſen Worten als ein feinfühliger, ſittlich
warm empfindender Menſch zeigt, deutet dann auf die antike Kunſt
hin, für welche ſie ewige Wahrheit in Anſpruch nimmt, während
ſie die heutige Kunſt die des BVerderbens nennt und
auch ihren Ausdruck als verderbt bezeichnet. Sie erzählt ferner,
daß ihre Tochter, die in Berlin ſich zur Bühne ausbilde, ihr einen be-
geiſterten Brief über eine Aufführung der Antigone geſchrieben habe,
die ſie mit ihren Mitſchülern in Szene geſetzt habe. Jhre Tochter
habe keine Vorſtellung von den Gedanken und Empfindungen ihrer
Mutter, aber dieſe läen in der Luft und würden bald in das Be
wußtſein aller übergehen. Die Künſtlerin ſpricht dann noch die
Hoffnung aus, daß die nothwendige Reform der Kunſt von Italien
ausgehen möge, und weiſt auf eine Mitkämpferin hin. Wir haben
dieſe Aeußerungen der Duſe dem italieniſchen Blatte entnommen, um
zu zeigen, daß unſere Auffaſſung von der Entwürdigung der Kunſt,
wie ſie ſich jetzt in ſo vielen modernen Bühnenerzeugniſſen bemerkbar
macht, von einer der erſten Menſchendarſtellerinnen der Jetztzeit
getheilt wird.

Vermiſchtes.
Auf der Fahrt nach China. Dem „B. L. A.“ wird vom

Bord der „Darmſtadt“ gemeldet: Nach nur wenig verzögerter Fahrt
iſt die „Darmſtadt“ am 10. Januar auf der Rhede von
Colombo eingetroffen. An Bord iſt Alles wohlauf. Die Reiſe ver
lief bei günſtiger Witterung ohne Störung; nach der Einfahrt in den
Indiſchcn Ozean verſchlechterte ſich das Wetter, und während der
letzten Tagereiſe herrſchte Sturm. Doch ſtörte das die vorzügliche
Stimmung, die allgemein an Bord herrſcht, nur wenig. Die Fahrt
von Suez bis Colombo legten wir in elf Tagen zurück. Mittwoch
Mittag treten wir die Weiterreiſe nach Hongkong an.

Budapeſt hat wieder einmal ſein Skandälchen. Es handelt
ſich um die polizeiliche Abſchiebung der Chanſonnetten-
ſängerin Roſa Benkö, die unter Mitwirkung eines dortigen
Journaliſten einen Erpreſſungsverſuch an dem König
von Serbien gemacht hat. Noſa Benkö, die jetzt 23 Jahre alt
iſt, iſt als 15jähriges Mädchen aus einem Kloſter, deſſen Zögling ſie
war, durchgegangen. Zuerſt lebte ſie in Wien, 1894 begab ſie ſich
nach Berlin von da nach Budapeſt in „Herzmanns Orpheum“. Die
noblen Paſſionen der Sängerin veranlaßten ſie, große Schulden zu
machen, und um ihren Kredit und ihre Anziehungskraft zu
heben, erzählte ſie von einem intimen Verhält-niſſe mit dem König von Serbien, das
während ihrer Anweſenheit in Belgrad begonnen habe. Sie erzählte
ihren Gläubigern, daß ſie in einem Belgrader Orpheum aufgetreten
ſei und daß ſie dem jungen König derart gefallen habe, daß ſie eine
Einladung in den Konak erhielt. Als ſie von Belgrad abreiſte,
habe ſie zahlreiche Photographien des Königs mit deſſen eigenhändiger
Widmung und mehrere eigenhändig geſchriebene Briefe erhalten.
Wiederholt brüſtete ſie ſich auch damit, daß ſie eine monatliche
Unterſtützung vom ſerbiſchen Hofe beziehe. Als die
Gläubiger die Erzählungenendlich zur Einſicht gelangten, da

der Roſa Benkö erlogen ſeien, ſollten alle Hebel in Bewegung geſetzt
werden, um den ſerbiſchen Hof zur Bezahlung der Schulden zu
zwingen; es ſollte eine groß angelegte Erpreſſung ausgeführt
werden. Man verſuchte zuerſt Plakate in den Verkehr zu bringen,
auf denen Roſa Benkö als „Alexandrine Obrenovic, Stern derBelgrader Burg“, figurirte die Oberſtadthauptmannſchaft unterſagte
aber die Plakatirung dieſes Namens. Später wurden die Photographien
des Königs von Serbien mit deſſen eigenhändiger Unterſchrift und

lühenden Liebesergüſſen in den Verkehr geſetzt, und der Königlichſebiſche Generalkonſul Varlovac fand es für gerathen, einzuſchreiten.

Nun nahm Oberſtadthauptmann Rudnoay die Angelegenheit in die
Hand und das energiſche Einſchreiten der Polizei förderte folgende
Umſtände zu Tage: Roſa Benkö gab bei ibrem Verhör an, ſie ſei vor
zwei Jahren in Somoſſys Orpheum Blumenmädchen geweſen, als ein
Serbiſcher Hofbeamter und ein Militärarzt ins Orpheum kamen, für
75 Frs. ein ChampagnerSouper bezahlten und ſie noch an dem
ſelben Tage nach Belgrad mitnahmen. Jm Belgrader Konak erhielt
ſie eine kleine Wohnung und es wurde ihr bedeutet, daß der König
ſie ſehen wolle. Später machte ſie die Bekanntſchaft eines Artillerie
Oberlieutenants und durchſchwärmte mit dieſem die Nächte. Jhr
Benehmen gefiel bei Hofe nicht und ſie wurde mit einer Abfertigung
von 7000 Frs. über die Grenze geſchafft. Hier habe ſie ihr Geld mit
dem Oberlieutenant durchgebracht und war genöthigt, eine Stelle in
Herzmanns Orpheum zu nehmen. Dieſe Erzählung hat ſich als
ebenſo unwahrerwieſen, wie das den Gläubigern
aufgetiſchte Märchen. Es wurde amtlich feſtgeſtellt, daß
Roſa Benkö niemals in einem Belgrader Orpheum aufgetreten ſei,
weder unter dieſem noch unter einem anderen Namen ſie hat nie,
ſei es vom König eigenhändig oder durch Hofbeamte geſchriebene
Briefe erhalten. Roſa Benkö kaufte einige Bilder des jungen
Königs von Serbien, ließ Liebeswidmungen auf dieſe ſchreiben und
die Unterſchrift des Königs fälſchen. Als der Erpreſſungsverſuch
beim Serbiſchen Hofe mißlang, verſuchte man während des jüugſten
Aufenthaltes des Exkönigs Milan in Budapeſt im Hotel Royal
an dieſen mit Forderungen heranzutreten, die aber ebenfalls unberück-
ſichtigt und unerfüllt blieben. Auf Grund dieſer Erhebungen und
des Umſtandes, daß Roſa Benkö weder ihren wahren Namen, noch
auch ihre Zuſtändigkeit nachweiſen konnte, verfügte der Oberſtadt-
hauptmann die Abſchiebung der Sängerin an die Landesgrenze. Als
geiſtiger Urheber des ganzen Erpreſſungsverſuches wurde der Lokal-
berichterſtatter des „Magyar Orszag“, Alexander Kovacs, in Haft
genommen. Die inzwiſchen in Wien eingetroffene Roſa Benkö wurde
dem Polizeigefangenengauſe überwieſen und dort nach ärztlicher
Unterſuchung der Spitalspflege übergeben.

Ein furchtbares Drama hat ſich in der augenblicklich in
Nantens befindlichen Menagerie Emmanuel abgeſpielt. Der
Wurſtfabrikant Deniand hatte ſich mit ſeiner vierjährigen Nichte
Madeleine, die er auf ſeinem Arme trug, in dieſe Schaubude begeben.
Trotz des Verbotes eines Angeſtellten, nicht allzu nahe an die durch
Stricke abgetrennten Käfige heranzutreten, ſtellte ſich der ſträflich
leichtfertige Mann mit dem Kinde dicht an dem Gitter auf, hinter
dem der Panther Sultan zu ſchlummern ſchien. Er trieb die Unvorſichtigkeit
bis zu der unglaublichen Aufforderung an die unglückliche Kleine, das
Thier zu liebkoſen. Als das Kind die Hand durch die Gitterſtäbe
ſteckte, ſprang der Panther auf und zog das Kind mit ſeinen Krallen
an ſich, den Kopf desſelben furchtbar mit den Zähnen bearbeitend.
Glücklicherweiſe war ſofort ein muthiger Stallburſche, Namens
Le Bougain, zur Stelle, der auf die Beſtie loshieb und ſie zwang,
obg'eich er ſelbſt von ihr eine gefährliche Bißwunde an der Hand
erhielt, das Kind loszulaſſen. Dasſelbe wurde in faſt hoffnungs
loſem Zuſtande mit ſeinem unerſchrockenen Retter zuſammen in das
Hoſpital gebracht, während Deniand wegen ſeines eines Mannes
unwürdigen Betragens von der empörten Menge eine gchörige
körperliche Züchtigung über ſich ergehen laſſen mußte.

Ueber die Blutthat von Tſchantjatſchnaug dürften noch
nachſtehende ergreifende Einzelheiten von beſonderem Intereſſe ſein.
Als der Ueberfall ſtattfand, befanden ſich noch einige Chriſten in
einem durch einen Hofraum getrennten Nebengebäude. Als die
Mörderbande in das Haus ſtürzte, hatten ſie nicht den Muth, ſich zu
rühren. Da die Mörder auch die Aus und Eingänge beſetzt hatten,
konnten ſie zudem nicht gleich die Chriſten des Ortes zu Hilfe
rufen; deshalb kamen letztere erſt ſpäter, als die ſchreckliche That
bereits vollbracht war. Das erſte Opfer grauſamer Mordwuth iſt P.
Nies geweſen. Die 13 tödtlichen Wunden, die man ihm beigebracht
hatte, waren, wie die Berichte lauten, grauſig anzuſehen. Nicht zu
frieden damit, auf ihr Opfer loszuſtechen, haben die Mörder, wie
man nun an den Wunden ſehen konnte, ihre Meſſer in den Wunden
umgedreht und ganze Stücke Fleiſch herausgeriſſen. Die Ehriſten
haben noch gehört, wie P. Henle gerufen „Nicht tödten!“ Mit dieſem
Ruf hat er wohl ſeinem überfallenen Mitbruder zu Hilfe kommen wollen
und iſt dann ſofort, aus neun tödtlichen Wunden blutend, über
ſeinen Todesgefährten gefallen. An beiden Händen waren mehrere
Finger abgeſchnitten. Es ſcheint, daß P. Henle nach dem Meſſer
ſeiner Mörder gegriffen und ſich ſo die ſchreckliche Verſtümmelung
beider Hände zugezozen hat. Die Unholde haben auch, was ſie an
Geld und Werthgegenſtänden vorfanden, mitgenommen daß aber
nicht Rauben, ſondern Morden ihr erſter und hauptſächlichſter Zweck
war, geht aus dem Angedeuteten zur Genüge hervor. P. Ziegler
wurde gleichzeitig, aber auf einer anderen Station von eigentlichen
Räubern heimgeſucht und beraubt, war jedoch abweſend. So er-
i ſich die erſte amtliche Miltheilung, daß P. Ziegler vermißt
werde.

Einen traurigen Ansgaug hat in Bonn eine Schlägerei
zwiſchen Studenten und einem Nachtwächter gehabt. Mehrere
Studenten hatten auf dem Markte ein Ladenſchild ausgehängt und
waren dadurch mit dem Nachtwächter Zingeler aneinander gerathen.
Es kam ſchließlich zu einer Prügelei, bei der der Wächter von einem
Studenten mit einem ſchweren Stocke einen Hieb auf den Kopf
bekam, der einen Hautriß zur Folge hatte. Zingeler war zunächſt
dienſtunfähig, that dann drei Nächte Dienſt, mußte darnach aber
wieder zu Hauſe bleiben. Es ſtellten ſich immer heftiger werdende
Fieber ein, und jetzt iſt der bedauernswerthe Mann geſtorben. Er
hinterläßt Frau und Kind. Für die Studenten dürfte dieſer Aus-
gang ein recht böſes Nachſpiel haben.

Eine ſtramme Fuſttonr hat der Schuhmachergeſelle Friedrich
aus Pillau zurückgelegt. Er hat am erſten Weihnachtsfeiertage
Berlin ohne einen Pfennig Geld verlaſſen und iſt nunmehr bei

Großmutter dort angelangt. Er legte alſo in dieſer Zeit, den
Leg über Küſtrin, Landsberg a. W., Friedeberg, Schloppe, Deutſch

Krone, Juſtrow, Schlochau, Konitz, Dirſchau, Danzig, Elbing und
Königsberg nehmend, die Strecke zurück. Seinen Unterhalt
fand er nach alter Handwerkerweiſe mit dem fröhlichen Gruße „der
Altbuzer oder Reſeler“, wie man die früheren Schuhmacher
nannte, „Gott grüß Euch, Gott weiſe Euch, Gott lohne Euch, Meiſter
Altbuzer und Euch hübſche Geſellen, ein oſtpreußiſcher „Reſeler“
bittet um Zehrgeld,“ ſo ſprach er in den Werkſtätten vor. „Mit
Gunſt und Erlaubniß ehrbarer, günſtiger Meiſter,“ die an dem
Reiſenden ihre Freude hatten für das Stück Poeſie, das derſelbe in
das Einerlei des jetzigen Handwerkes hineinbrachte, hat er auf der
78 Meilen langen Straße weder zu hungern, noch zu durſten ge
braucht. Ganz dem alten Gebrauche entgegen, daß der Handwerker
ſeine Reiſezeit in den Frühling legt, brachte das Heimweh dieſenReſeler auch zur Winterszeit auf die Wanderung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Januar.

Wetterbericht vom 11. Januar, Morgens 5 Uhr.
Der t hat ſeit geſtern um 4 bis 6 mm
ein Hochdruckgebiet, das über England in der Entwicklung
begriffen ſchien, hat ſich weiter ausgebildet und ausgebreitet.
Die über Nordeuropa dahinziehende umfangreiche Depreſſion
ruft nun in Verbindung mit dem erwähnten hohen Druck in
Deutſchland eine vielfach weſtliche, überall ſchwach auftretende
Luftſtrömung mit trübem, nebligem. theilweiſe zu leichten

Niederſchlagen geneigtem Wetter hervor, deſſen Fortdauer auch
zu erwarten ſein dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Januar. Meiſt
trübes, nebliges Wetter mit geringen Niederſchlägen und wenig
veränderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. Januar. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

eine kaiſerliche Verordnung betr. die Einrichtung einer Staats“
anwaltſchaft bei dem Gericht der Schutzgebiete-
Danach wird der Staatsanwalt von dem oberſten Beamten
des Schutzgebiets beſtellt. Die Auswahl erfolgt aus der Zahl
der Beamten desſelben.

Frankfurt a. M., 11. Januar. Der „Frkf. Zig.“ wird
aus Konſtantinopel gemeldet: Da in der letzten Zeit von
verſchiedenen Seiten Verſuche gemacht wurden, die Orient-
politik Deutſchlands zu verdächtigen, ſo hat der Sultan,
da er von der Grundloſigkeit dieſer Ausſtreuungen überzeugt
iſt, ein geheimes Jrade erlaſſen, welches folgenden Jnhalt
hat: Es ſei dem Sultan zu Ohren gekommen, daß verſchie
dene auswärtige Einflüſſe dahin arbeiten, die deutſche
Politik in der Türkei zu verdächtigen, indem ihr die Verfolgung
eigennütziger Jntereſſen zum Vorwurf gemacht wird. Der
Sultan, welcher das vollſte Vertrauen in die Aufrichtigkeit und
Uneigennützigkeit der Politik des deutſchen Kaiſers ſetzt, er-
wartet von ſeiner Umgebung, daß ſie den erwähnten Jntriguen
in keiner Weiſe Gehör ſchenkt, deren ausſchließlicher Zweck es
iſt, die zwiſchen Deutſchland und der Türkei beſtehenden aus
gezeichneten Beziehungen zu trüben.

Paris, 11. Januar. Heute früh 9 Uhr wurden die Ver
handlungen in der Dreyfus- Angelegenheit unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit wieder aufgenomn

Paris, 11. Januar. Pariſer Blätter melden, es ſei un
zweifelhaſt, daß Oberſt Picquart vor das Disziplinar-Gericht
geſtellt und entlaſſen werde.

Paris, 11. Januar. Die Frau des Marſchalls Ney
wurde heute in ihrer Wohnung durch Gasvergiftung erſtickt
aufgefunden.

London, 11. Januar. Einer ReuterMeldung zufolge ſoll
nach glanbwürdigen Berichten ein Uebereinkommen zwiſchen
England und Rußland hinſichtlich Chinas getroffen ſein. Das
engliſche Geſchwader werde in Folge deſſen nach Hongkong
zurückkehren, mit Ausnahme eines Kreuzers.

London, 11. Januar. Nach einer Meldung aus Odeſſa
verlautet von glaubwürdiger Stelle, die Lage in Teheran ſei
eine derartige daß ein Staatsſtreich jeden Augenblick erwartet
werden kann.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fuhrwerksbeitzer Friedrich Guſtav Höhne in Wintersdor)

bei Altenburg, Bukskinfabrikayt Karl Reinhard Fiſcher in Crim-
mitſchau, Kaufmann Adelf Hermann Maximilian Schmidt in
Dresden, Materialwaarenhändler Louis Krollopp in Eisleben,
Bildhauer Gotthelf Hermann Kranke in Großenhain, Kaufmann
Ernſt Auguſt Querfurt h in Merſeburg, Privatmann Guſtav
DTeichgräber in Vad-Köſen, Schuhmachermeiſter Carl Zarling in
Neuhaldensleben, Muſiker und Schnittwaarenhändler Carl Ludwig
Heinrich Schneider in Rieſa.

Viehmärkte.
Hamburg, 10. Januar. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 3. bis
9. Jan. 1898 im Ganzen 7981 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 3984 Stck. vom Süden und 3997 Stck. vom Norden. Von
dem Geſammtbeſtande entſtammten Stück der Lübecker Quaran-
taine-Anſtalt.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 40 Wagen
mit 1936 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 58—59 A. 209 Tara, ſchwere
Mittelwaare 574 58 A. 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
571 58 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 562--578 A.
24 Tara, Sauen nach Qualität 499 -54 ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche ziemlich lebhaft.
Hamburg, 10. Januar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 1443 Rinder und 1792 Schafe. Hierron
waren ſeparirt auf dem Schlachthofe aufgeſtellt Rinder und
Schafe. Die aus dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der
Feſt nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg und
Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 489 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Cchſen u. Quienen 60,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 52,00--55,00 Junge fette Kühe 5255 Aeltere
fette Kühe 47,00--50,00 Geringere fette Kühe 41,00--45 A,
Bullen nach Qualität 45--54 A.

Die aus dem Jnlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg und
Braunſchweig.

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammte 1 Stück der
Quarantäne- Anſtalt Bahrenfeld.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56-59 ACc.,, für II. Qualität
52— 55 für III. Qualität 46--50

Am heutigen Markt wickelte ſich das Geſchäft ſowohl in Rindern
wie in Hammeln in reger Weiſe ab und waren die Preiſe der Vor
woche gegenüber für beide Vehgattungen um etwa 3 pro 100 Pfd.
Schlachtgewicht geſtiegen. Von Einfluß auf den Rindermarkt dürfte
geweſen ſein, daß etwa 836 Rinder aus den Quarantaine- Anſtalten
Hamburg und Bahrenfeld heute noch nicht an den Markt gebracht
werden konnten, weil ſie in den Quarantaine- Anſtalten nicht rechtzeitig
eingetroffen waren. Dieſe Thiere werden am Mittwochsmarkt zum
Verkauf geſtellt. Mit der Bahn verſchickt wurden ca. 400 Rinder
und 35 Schafe. Unverkauft blieben ca. 30 Rinder.

London, 10. Januar. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 100 Stück, Schafe 1000 Stück,
Kälber 20 Stück, Schweine 20 Stück. Bezahlt wurde per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 2 d. Schafe 3 sh. bis

J T Kälber 4 sh. 2 d. bis 5 sh. Schweine 3 sh. 9 d. bis

BVörſe von Berlin vom II. Jannar,
Die Börſe ſtand bei Eröffnung unter dem Drucke von Reali-

ſirungen, zu welchen die ſchwache Haltung an der geſtrigen Abend-
börſe weitere Veranlaſſung gab. So waren beſonders Hütten
und Kohlen Aktien zum Theil im Kurs gefallen. Die
Spekulation nahm in Ausſicht, daß ſpäter größere Beſtellungen
im Hüttenmarkte zur Verwirklichung gelangen würden.
Bankenmarkt litt unter dem Drucke von Realiſirungen. Jm Eiſe
bahnmarkt nur Oeſterreichiſche und Schweizer Bahnen gut gefrag
während die meiſten Auslandsbahnen anregungslos blieben, gut preis
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haltend Northern, Canada ungleichmäßig, auf das Plus von 100000 Dollar
nicht reagirend. SchifffahrtsAktien ſchwächer. Das Gleiche gilt von
TruſtDynamit infolge der ungünſtigen Nachricht, daß das Monopol
in Transvaal ſich nur mit nicht unerheblicher Schwierigkeit erhalten

laſſe. Jm Fondsmarkt Italiener feſt, Mexikaner ſchwächer. Türken
preishaltend. In zweiter Börſenſtunde Montanmarkt ſchwächer.PrivatDiskont 3 Joß

Markktberichte.
Central-Notirnngs Stelle der Preußiſchen Landwirth-

ſchaftskammern.
10. Januar 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 180-- 185 132--134 140--155 137 140
Mittelmark, Priegnit 166 190 127--136 116--170 135 150
Neumark 180 130--132 140--158 140--142
Lauſitz 170--200 137--150 7 140 150Magdeburg 175 200 140--150 170--205 145 165
Altmark 170 187 130 140 150--165 140 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 175--192 140--152 169--180 140 160

do. weſtl. d. Mulde 170 190 140 156 170--203 140 160
Erfurt 170 188 140 160 170--203 140--165
Stolp 185 190 128 135 128 145 130 142
Neuſtettin S 125--1323 137 128 136Kolberg 183 133 134 140 138 140Naugard 184 1277 135 S 128--136Bezirk Stettin 177--182 130 136 136 151 130 145
Anklam 175--184 130 142 128--145 126 139
Stralſund 180 182 132 135 132--134

anzig 177--193 129--136 142-146 136Thorn 180 184 134--141 140 134-145
Königsberg i. Pr. 178 186 130 133 148 STilſit e 123 136 S 131 150Breslau 189 149 158 138Namslau u 142 147 o 132-137Goldberg 180 190 140--147 150--160 135 140
Leobſchütz 181-190, 1441481 152-166, 132-138
Bromberg 182 130 134 SBomſt 180 140 140 145Oſtrowo 183 140 S 131Kempen 165--180 132--140 132 140 127-- 142

Strelno 182 138 wKiel 178 180 135 142 128 137x 140 150
Lauenburg 170 180 140 110--130 120 140
Norderdithmarſchen 175 180 145 156 140 140
rin a. M. 198--200 150 1528 185 195 142 150
Diez 211--214 146 149 169 134 140

Nach privater Ermittelung
Stettin, Stadt 180--182 135-- 138 S 135--139
Poſen 163--185 126-142 125 150 123 145

755 g p. 712 g p. 573g p. 450 g. plI.

Königsberg i. Pr. 190 131 S 142Berlin 190 145, s 152Weltmarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive
Fracht, Zoll und Speſen.

am 10. Jan. am 8. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weizen 98 Cts. c 210,10 210,70

CLhicago 9 20755 296Liverpool 7 h. 37 d. 21000 209,00Odeſſa e 111 Cop. 204,90
r I Roggen 71 I I 150,90 IRiga Wetzen 119 210Noggen 79 „137.25

Jn Peſt Weizen 12,03 fl. 204/40 205,10Von Amſterdam nach Köln 229 hl. fl. 204,25 202,15
Roggen 131 l. fl. 148,40 147,69

Rew-York, 10. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in NewYork 5 (515 Lieferung Januar 5,80
(5,78), Lieferung März 5,88 (5,86), in New-Orleans, 5*16
(5 Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5,40-
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. ver Januar 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam
5,05 (5,05), Rohe Brothers 5,30 (5,30), Mais per
Jan. 33 (33!/5), März Mai 34 (34]6),Weizen**) rother Winterweizen loco 1012 (100 Weizen per

Tendenz Mais behauptet.
Tendenz Weizen: behauptet.

d 2

99 (97 per Febr. 984 (97x), März 97 (96), ver
ai 934 (093x), Getreidefracht nach Liverpool 31 (3),

Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (68 Rio Nr. C perFeb. 5,65 (570), ver April 5,85. (6,85), Mehl, Spopring-
Wheat clears 3,95 (3,95), Zucker 39, (3 Zinn 13,75 (13,75),
Kupfer 10,85 (10,85).

Chicago, 10. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per n. 92 (903), per Mai 917 (903/ Mais per
Jan. 262/, (265/5), Schmalz per Jan. 4778 (4,72), ver
Mai 4,872 (4,82), Speck ſhort clear 4,873 (4,873), Pork
per Jan. 9,25 (9,05).

Tendenz Weizen behauptet
Tendenz Mais: behauptet.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 11. Januar 1888. (Eig. Drahtbericht.
Kornzucker exclk., von 9290 Rohzucker I. Vrodukt Trauto Ca.
Kornzucker excl., 880 Rdm. 10,10 10. 17. Hamburg
Nachprodukt- excl. 189 Rend.7,55-—8, 190 per Jan. 9,35 G, 9,49 B.

Tendenz: ſtetig. per Februar 2,42 G, 9,47 B.Brodrafſinade I. 23,59. ver März 9,50 G. 9,55 B.
o. II. 23,27. ver April 9,55 G, 9,60 B.Gem. Raffinadem. Faß 23,37 23,75 per Mai 9,65 bz, 9,67 B.

Gem. Wielis I. mit Faß 23, Stimmimng: ſtetig.
Stimmung: ſtill.

Hamburg, den 11. Januar. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Januar 9,85. Mai 9 65. Tendenn feſt.Februar 945, Juli 9,75.März 9,52 Mai 2,65.
Anfangs-Courſe vom 11. Jaunar 1898,

mitgetheilt de Schönlicht, Bantgeſchäſt.
Eredit Buſchtiebrader IIIIIIIIIIIIIIIIII 290,Franzoſen I IIIIIIIIIIIIIIII 7 Gott hard IIIIIIIIIIIIIIIII III 153 10
z ombarden 3625 Schweizer Union 760,59Disonro 201,60 Warſchau Wien 7Deurſche e 209, Mittelmeer 97,00Dresdner 163, 20 Italiener e e 945/Darmſtadt 199,00 Ungarn 103,25Berl. Handels e 175,75 Ruſſ. Noten e e e e rreereeee 216,25
Nationalbant 153 25 Hibernia e e2eeeeee re 198,29
Laura h 184,30 Gelſenkirchen e e 184,00Dortmund 101 30 Harpener 189,25Bochumer e 202,80 Dannenvaum h 1309,25
Mainzer Conjolidation e 270,50Marienburger h 86,10 Trut 173,59Oſtprenßen 94,90 L705 h 111,00Lbeck. Büchener 170,50 Puacketfahrt h 115,50Etbetdal

Tendenz ſtill

Coursbericht der Bankrmen zu Halle a. S.

SächſiſchTh. Brauntodl.-Verw. 41 Schuldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkoblen 4 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 5 106,75 GHalleſche BankvereinActien*“) 1896 7 5 152,00 G
Spar und VorſchußbankAcrien* 1896 3 4
Cönnern, MalzfabrikActien 1895/26 I 6Cröllwizer PapierfabrikActien 1892,97 24 4 304 GDörſtewitzNatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 4 81,50 G
Eilenburg, KattunManufacturActien 1896/97 2 4Feldſchlößchen BrauereiActien I 1895/96 4 4 58,00 G
Glauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 a h eHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Akt en Lit. A. 1896 97 31 101,00 G
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. I 1690/96 4 4 102,50 G
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien**) 1896 49 4
Halleſche StraßenbahnActien 1896 1 4 eHildebrand' ſche MühlenwertActien e /87 n 4 175,00 G
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1860/97 4 4 119, B
Landsberger Malzfabrik-Actien 18960;97 13 5Naumburger Braunkohlen Actien 1896 /97 18 4 225,0) G
Niemberger MalzfabrikActien 1836/97 6 4 132.00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I uros6 87 6 4 120,50 G
PackhofsActten 1896 4 2 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896 97 11 4 292,90 G
Sächſ.Thür. Braunkohlen-St.Actien**). 1896 7 4 141, G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien**). 1896 7 4 141, G
Waldauer Brauntohlen-Actien 1896 97 5 e 132,00 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkoblen-Actien. 1896/97 15 4 25 50 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1896 97 20 4Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 120,9 G
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1895/961 4 118,50 G
Bruckdorf Nietlebener BerghauVereinsKuxe feo. e
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 ſco. 235,90 G

Die Courſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.-Scheine 1897.

Ciſendahn-Stamm u. Stamm-SoursnotirungeCours nungen Prioritäts-Actien.
der Berliner Börſe

vom 11. Januar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896.
Dortmund Enſch. St.-Pr. 62 [195,59

V ßiſch d d tſch J )5 Lübeck Süchen. 68/,170,00reußt e Un eu e on 9. Mainz Ludwigshafen 5.451
Deutſche ſei Anleide ſ 3iſſon 30 G Nariendurg Nlawta Bio 85,50
do. go. 315103,40 do. do. St. Pr. 5 121,30do. o. 3 270 o Oftyrentiſche eeuß ot 2 i 31 10 0. 00. t. Pr. 9 9,9Preuß a i We konv. 32103,40 Buſchtiedrader Bahn L a. B. 12

Preuß. Conſ. Anleihe 33/.[103,50 B. Jeſterrei-d. Südbadn s 00
90. do. 3 97,80 G Warfchau Wiener 14 e rErfurter Stadt Anieide. r e e Aeue5Halleſche do. v. i886, 3 Jtal. Meridionalbabn. s 97,40

do. d v i. len ren rg 1 uremdg. Br. Hnr. 117,J W r wette g W Schweizer Tentralbasn. 7 1141,00
z eacnſche D. do. Vordoſtbadn. 6. I108,602 de 33 100,60 do. Anionbadn 31 77,807 chaftd. Bw. Sach 4 v Canada Paciſic 89,09S Landſchaft d. Prv. Sachſ. S 99,90

do. do. 3amd. StaatsRente 3 107,20 G Sank Actien.
do. Staats-Anl. 1886 3 95,40 B Dividende 1896.,r Berliner Handels Geil. “1/Börſen Handels Verein 51 107,80Ausländiſche Fouds. Brehtauc Dist. Bant 61 119,66

Krgent. Gold Anieide. 78 80 do. Wechſel San 51/,198,25
do. innere do. es 60 [Darmſtädter Sant. 8 159,30

Griech. koni. Goldrente 2770 G Deutſche Bank 10 208 30
do. NonopoiAnieide 37,00 G do. Genoffenſchaftsdan?. 6 216,80

nit lfd. Cps. Disconto Commandit. 10 201,80
do. SoldAnl. v. 1890 33 00 G Dresdener Sant. 8 192.50

nit lid. Cos. 5 do. SankVerem 7 1127,75Jtalieniſche Kente 94,80 Gothaer Gruno- Credithant 4 125,00
Neyik. Anleibe 1888 6 98,70 do. do. junge 4 112,40do. g. 1890. e 9860 Leipziger Sant 9 Is8,20do. StaarsEiſend.-Odl. 5 94,89 G do. Treditanſtalt II 211,00
Oeſterr. Gold Kenre 4 (103 25 G Nagdebg. Privatbank 5 107,80

do. Vavier-Rente. 102,30 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 115,20
do. SilbderRenre 102 05 8 Nationalbant f. Deutſchland 83 153,10

Vorr. StaarsAnl. 88--89, 34,50 66 Oeſterreich. Kredit Il 223,60Rumän. fund.. 5 0o2 20 Preutz. Boden Kredit 7 142,40
do. amort. l 101 25 do. Centr.- Boden Kr. 9 1170,25
do. do, 1891 93,30 do. Hyp. B. (Svielb.). 61, 132,25

Rufſ. konſ. Anl., 1880er 4 103 30 G do. do. (Hübner volle 122,50
Schwed. St. -Anieide 1886 3 160,75 do. do. neue volle v.95 7 1158,75
do. do. 1690 z. Neichsbant. T 146. 10do. Hvvp.Pfdbr. 1879,. 4 Schaffbauf. Bank Verein. 71Serdiſche Gold Vfdbr. 5 95 50 B. Schleſcher Banf Verein 7 13275

do. Kente 1884 4 65,00 G e.r e Hypotheken-Pfandbriefe.Ungar. Gold Rente 1000er 4 103 20 Hannov. Bod.-Cred.-Pfdörf. 39 102,
do. do. s00er 4 103 50 G (unzündsar bis 1904)
do. do. 100 (103 30 G Hannov. Bod.Cred.Pfdörf. 31 105,50

Induſtrie-Papiere.

A.G. f. Anilinfadr. h
Allgem. Elektr.. e er
Anbalter Kohlen
Berl. Böhm. Braud e

do. do. Vazendofer
do. Brauerei Schultheiß.
do. Union Grarweil

Berl. Elektricität Werke
Bismarckhütte e e
Bochumer Gußſtadl.
Bonifazius Bergwerk
CTröllwizer Papier (1897)
Damensaum
Donnersmarckbütte conv.
Egeſtorff-Salzwerte
Eilenburger Kattun.
Floetder Naſch.Act.
Gelſentirchen Bergwert.
Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Vferded.Halleſche Maſchinen

arpener Bergbau
Zartmann, Sächſ. MoF. e
Hibernia Sbamrock.
Hildebrand Müblen
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Laurabltte
Leipziger Branuerer Riebeck.
Leopoidshaller wein. Fadr
Luiſe Tiefbau cono.

do. do. St.Pr. eMälzerei Wrede
Norddeutſcher Llovd
Phöntx B. Act. Lit. A.

do. abgeſt.

Ung. Goldrente
Vufſ. Noten

Buſchtierader e
Elbethal
Prinz Heinrich Bahn
Berliner Handelsgeſellſchaft

Dresdner Dant

Dividende 1396.
121/24 00 G
12 282,90 G
41114,25

121 250, 50
8 258,09 G

16 280 108
71 132,25

13 295,00
15 ?:0,00
7 20:,70
51 115,90 B

24 1301,20
128,60

9 I158,00
83 46,68,30
s 13400 G
71183,50
8 117,25.6
121,462,00
40 525,00B
6 I88,00
8 1191,409 198, 10

II 176,00
4 1117,75
s 182,30

o

41 84,60bz. G
77,7

111,coB

6 406,50
4 111,40

10 128,75 G
10

[]0—7-—CJ=7--SJ77ZJ„ ;-„JJ;„ZJ7=SJ J

32 Reichsanlelde eder e
Ital. Renten e

III

Convertirte Türken

Deutſche Sant. e e
Darmſtädter Sant
Disc. Geſellſchaft e

Schluß-Courſe.
Tenden

95.,90

21650
99 2

217.00
17 1 ,50

208.50
162 50
153,60

Pluto, Bergwerk. 11 wen a
do. do. St. Pr. [11 271 75Pomm. Naſch. conv.. 7 1113,00

Riebeck Montanwerke 13 203 75
Roſitzer Braunkohlen 9 335 10

do. Zuckeri. 12 190,59Sächſ. Thür. Braunk. 7 140,00
do. St.-Pr. 7 140,50Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 11 209,40
do. St. Pr. 11Schwarztztopff 132264,00

Siemens-Glasinduſtr 12 217,95
Staßfurt Chem. Fabr. 11 173,25
Stollberger Zink-Akt. 2 70,00

do. do. St.-Pr. 7 1140,20Sndenburger Maſchinen 5 l130,10
Thüringer Saline 4 72.25
Weiteregeln Alkali 12 197.50
Zeitzer Maſchinen 20 307 50
Sangerhäuſer Maſchinen. 22 306,30

WechſelCourſe,

Privatdiscont 3

Schweiz 100 Fr. z. 80,45B
IJtal. Blaz 100 2. kz. 77,00BVetersd. 100 P.-S. R. tz. 216,10 G
Amſterdam 100 fl. lang SBeig. Pläz 100 Fr. tz. 80,70 G
Sond. I Lurit. tz. 20,38LSond. 1 Lſtrl. lg 20,25 GParis 100 Fr. tz. 80,75Dien. Oe. W. 160 fl. kz. 169,75

—J„ —-—*Sm-=mS--mg-—-—

z: matt.
Nationalbank f. Deutſchland 152,75
Gotttarobaon, 153,10Mariendurge: 85,90Oſtpreuß. Südbarn 94,99
Warſchau- Wien e e eheBochumer Gußſtadl e 200,50
Dortm. Union St. Pr. 160,10
Sauradütte 4 183,00Harpener Kohlen, 187,90Hidernia IIIIIIIIIIIIII 197,25Norod. Llovd III 110,70Hamö. Packet e 114,70201,40
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IIllustriertes Unterhaltungsblatt. Halles
und zwar für:

Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Zum Sammeln für den neuen Jahrgang (1898)
empfehlen wir den Abonnenten unsere so schnell beliebt gewordenen

Samme appen
cher Courier. Landwirthschaftliche Mittheilungen.

Unsere Expedition liefert diese Mappen für Halle a. S. und Giebichenstein frei in's Ilans zum Preise von Mk. 1.40 pro Stück
(unter den 3 NMappen die Auswahl), Mk. 2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl), Mk. 3.80 für alle 3 NMappen;

nach auswärts Mk. 1I.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg., Mk. 2.60 für 2 Stück (nach Wahl) excel, Porto 25 oder
50 Pfg., Mk. 4.-- für alle 3 Mappen Franco durch ganz Deutschland.

Verlag der „Halleschen Zeitung
Lamcleszeitung für die Provinz Sachsen.
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Dividende
Börſe vom 11. Januar 1898. r e Zf. Coursnottkz

0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 c 33 100 20 G
Halleſche 31 TheaterAnleide von 1884 2 a 31 100,00 G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 100,25 v.Zaagg 31 StadtAnleihe von 1892. 3 100,25 G

ütener 31 StadtAnleihe eErfurter 35 Stz0t Anleihe 7 3 10 „25 BHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 2 32
Naumburger 31 StadtAnleihe 31Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe c 3 300,50 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe 194,60 G
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 31 120,50 GSächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe d 3 91,0Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe 3 100,50 GKnappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe 4 102,50 G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] o 31 299,75 G
Cröllw.tzer Bapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe s 101, G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co., e

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Halle'ſche Aktien-Brauerei 4, Hvpotb. Anleihe e 4 101,50 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothbetenAnleihe. 4 n an
Bewerkſchaft Ludwig II, 490 HupothetenAnleihe. o 190,50 BWaldauer Braunkohlen 42 Hypotheken Anleihe u 41 102,00 B

e

h
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Aufgebot.
Auf Antrag des Kaufmanns Carl Funke in Halle wird gegen deſſen Bruder,

den am Dezember 1860 in Torgau geborenen Kaufmann Julius HugoRichard FunkKe, Sohn des am 15. Februar 1891 in Halle verſtorbenen
Rentiers Carl Auguſt Funke und ſeiner am 3. April 1897 ebenfalls in Halle ver-
ſtorbenen Ehefrau Erneſtine Wilhelmine, geborene Baumberger, welcher am15. Januar 1884 ſich von hier nach Leipzig abgemeldet hat, dort aber nicht zur An-
meldung gekommen und ſeitdem angeblich verſchollen iſt, das Aufgebotsverfahren
zum Zwecke der Todeserklärung eingeleitet. Der angeblich verſchollene Julis Hugo
Richard Funke wird hiermit aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens den

31. Oktober 1898, Vormittags 11 Uhr,
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 31 ſchriftlich oder
perſönlich zu melden, widrigenfalls er für todt erklärt wird. 7 F. 52/97.

Halle a. S., den 29. Dezember 1897. (478
Königliches Amtsgericht 7.

—T IIVortragsryrlns für praktiſche Landwirtize
zu Breslau.

Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Schleſien wird in der
Woche vom 17. bis 22. Januar 1898 einen Vortragscyelus für praktiſche Land-
wirthe in Breslau (Konzerthaus, Gartenſtraße 39/41) veranſtalten. Als Vortragende
werden an demſelben nachſtehende Herren betheiligt ſein Profeſſor Dr. Auhagen-
Breslau, Profeſſor Dr. Delbrück-Berlin, Profeſſor Dr. HoldefleißBreslau, Redakteur
E. Kiapper Steglitz, Profeſſor Dr. Leonhardt-Breslau, Profeſſor Dr. LuedeckeBreslau,

r Dr. von Nathuſtus-Breslau, von RappardGörlitz, Profeſſor Dr. vonRümker-Breslau, Profeſſor Dr. Schütz Berlin, Profeſſor Dr. Schulze Breslau,
Profeſſor Dr. Sombart-Breslau, Profeſſor Dr. Stoll-Proskau, von Tilly- „Breslau,
Eiſenbahn-Direktions gut un rich-Caſſel Rittergutsbeſitzer Walkhoff Schosnitz
Profeſſor Dr. Wolf-Bres!Anmeldungen ſind möglichſt vor Beginn des Kurſus an die Landwirthſchafts

kammer zu richten. Das Honorar für den geſammten, 30 Stunden umfaſſenden
Kurſus beträgt 30 Mk., auch können einzelne Vorträge gegen ein Entgelt von 3 Mk.
pro Siunde belegt werden. Das Honorar iſt im Bureau der Landwirthſchafts
kammer Breslau, Matthiasplatz 6 oder bei Beginn des Kurſus im Vortrags-
ſaale zu entrich:en. Nähere Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle der Landwirth
ſchaftskammer.

Der Vorſtand
der Landwirthſchaftskammer r die Provinz en. (82

S o 0 S 5. 5. 5 5e 2 e g. s s 2 07 e
Delicatessen,

Gonserven, Geflügel, Wild
S

in grösster Auswahl billigst 28 e

J S eSanius Bethge
(Inhaber: Klippert Dngel)-

Leipriger Strasse 5. FVerusprecher 251.
Weinhand tung. Austern Stiebe.

t S. e. hochtrag. Ferſen

Holländ. Raſſe,
beſte OQualität, von import. Müttern ſtammend,

ſtehen zum Verkauf aufNomiatve Schöngleing bei Roda (S.-4.).
a) an Geid: Ungenannt 200 durch Herrn

Sup. Baus der Weihnachtsſpende des Herrn Comme rzienrath L. 100 je 50
Commerzienrath B. Commerzienrath L.; je 20 M.: Amtsrath Fri. A. Sp.,
Frau J., Frau K., Dr. B. je 10 Hr. A. u. H. B. Fr. W.,Sup. H., Frau v. S Fabrikbef ſitzer L. Prof. W., Frau Fabrikbeützer 8 R
Frau Th., Frau Rittmeiſter N. 8 Herr F. K. R.; 9 je 5 Fabrikbeſitzer
R. L., Ungenannt, Fabrikbeſitzer J. Brauereibeſitzer B., ar B. Herr W.,ran K.; A. Paſtor S. je 3 Herr R., herdifbeſther S., Fr au San.
Rath G., Prof. M., w Juſtizrath Sch. Frau Apotheker Sch., Frau „Gen. -Sup.
W., v. Dr. med. U., Kaufmann A. R., Paſtor K., Kaufmann B., Frau Sup.
D. Sup. St., Prof. Herr J Sup. K. Amtsgetichtsrath W., r. med. R.,
Steuerrath Cz., Diak. M. je 2 Frau Dr. H., Kaufmann B., Rentier A.,Con iſtorialrath W., Baumeiſter W., durch Sup. B. W H. W., Herr G.; je 1,50

rau Amtsvorſteher St., Lehrer H. je 1 B., Lehrer K., Herr W. D.e Th. Kaufmann A. Sch., Eqhuhfabetant B., Lehrer O.,

Auf unſere Bitte gingen ein

z Z Frl. Kl., Prof. F., Rent. Gl., Reſtaurateur Tr., Direktor E., Hr. K. sen.,Poſtverwalier W., Fr. Tr., Hr. H. J. Hechnungsrath H., Kaufmann R.,
m St. Frl. D., Hr. R., Bergrath K., Maurermeiſter Sch., Hr. F. F W.

Schl., Hr. R. R Dr. E., Hr. C., Hr. Th., Hr. Paſtor W., Hr. F., Fr.Vie D., r B.,
je

B.
B.,

Fr. v. W., Hr. St., Fr. P., Hr. J., Gärtnerelbeſitzer H.,50 Hr. V. B, Kau mann D., Fr. J., Hr. V., Fr. Dr. S.,, Gärtnereibeſitzer
Inſpektor Sch., Fr. J., Bugbindermeiſter Fr. F eiſch eſchauer G., r. W., Hr.
Hr. T, Kaufmann Schl., Frl. F., Hr. St., Fr. A. H., Airchi tekt W Re ſtaur.St Reſtaur. B., Kaufmann Hr. H., 25 Hr. 30 Fr. G. erger von Fr.

Amtsrath N. zur Anſchaffung von Kleidungs ſiüüicten 36 A., Frl. V. Z. Fr. Prof.

U. 4 für eine bedrängte Familie, Fr. Amtsgerichtsrath W. 3 A. für arme Kinder;
b) an LKleidungsſtü ken Aus dem Martinsſtift von Schweſter E. G. 2 Paar

Stümpfe, 1 Shawi, 1 Kinderrock, verſch. Bücher, 4 Paar Hand müffchen, Baum-
ſchmuck, Süßigleite n, Schweſrer E. Sch. 3 Jungenmützen, 3 Schürzen, 2 Paar Hand-
müffchen, 1 Shawl, Schweſter J. P. 2 Kinder de und Jäckchen, Schweſter
M. W. 1 Rock, 4 ünterſacken, Frl. S. 2 Puppen, 1 Paar Vantoffeln, 2 Schürzen,Spieigeu, und Süßigkeiten, Fr, Major W. verſch. Wäſcheſtücke u. einen ſchwarzen

Kragen, Frl. V. 1 Paar Strümpfe, Frau Paſtor S. 1 Wintermantel, 1 Hemd, 1
Unterjacke, 1 Nachtjacke, i Herrenanzug, 2 Beinkleider, 1 Kleid, 1 Kleiderreck,
1 Weſte, 2 Paar Handſchuhe, Frl. Sp. Dtizd. neue Frauendemden, Fr. Ober
amtmann W. 2 Beitbezüge, 2 Herrenanzüge, 4 neue Frauenröcke, 1 Paar Stiefeln,75 J. mehrere P aar Schuhe und Stiefeln, Ung. 5 Jungenhüte, 2 Paar impfe,1 Paar Stiefeln, Fr. Sup. B. 10 neue Rieiderröcke 6 neue Schürzen, Frauen

röcke, Fr. Apotheker Sch. 10 getr. Herrenhemden, Zeug zu 6 Se Fr. St.
Zeug zu 6 Schürzen, Fr. H. 2 Shawls, 2 Hemden, 2 Schürzen, 1 Paar Beinkie ider,
2 Taillen, 1 Paletet, Fr. Sup. H. 1 Hemd, 1 Ueber ieher, 1 Paletet, 1 Herren-
paletot, 2 Paar BHeinkleider, 2 Hüte, 1 Kleid, Regenſchi rm, 1 Muff, 4 Paar
Schuhe, 1 Paar Panto ffeln, Fr. W.-P. m Stoff 1 Kind )erröckchen, 4 Paar
Höschen, 1 Jäckche n, 5 neue Kinderſchi irzen, l Paa r Schuhe, 3 m Druck, Fr. Gen.
Sup. V 3 Paar neue Strümpfe, 2 Paar Unter zeinkieider, Frl. K. ein Winter-
jacket, Frl. Sch. 6 Paar neue Strün npfe, fr. r 2 1 Kleiderrock, 1 Herrenrock,

B M2 Juy genho en, 2 Schürzen, 2
Fr. St. 25 m Sloff zu Kleide erröcken-

Allen freundlichen Gebern den herzlichſten Dank!

Der Giebichenſteiner Franuenverein.
Diakouns Weltzer, Vorſitzender.

von Unter n

dchenröck e, 1 Kinderkleid, 3 neue Kinderhemden,

Prüſung
Suche ein 3lagen mittleres Rittergut

bei Hypotheken auf Güter behufs mit gutem Boden zu pachten oder zu
Sicherheit von landwirthſchaftlichen kaufen. Offerten unter V. F. 59269
Experten reell und diekret. Zu erfragen befördert Rudolf Hosse, Halle.
bei Rudolr Mos, Halle. (456

m 53

Jagd- Verpachtung.

Donnerstag, den 20. Januar,
Nachmittags 2 Uhr,

ſoll die Jagd der Löbnitzer Flur, eirka
900 Morgen groß, im Gaſthauſe zu Löbnitz
unter den vorher bekannt zu machenden

Bedingungen verpachtet werden.
Löbnitz a. G., den 11. Januar 1898.

479) Der Gemeindevorſtand.
WJagd- Verpachtung

Die Jagd der Gemeinde Dößel ſoll
am 15. Februar 1898, Nachm. 3 Uhr imLangen' ſchen Gaſthofe öffentlich verpachtet

werden. Bedingungen werden im Termine

vekannt gegeben. (451
B. Peter, Gemeindevorſteher.

Mählengrandſtücts Verkauf.

Die in der Nähe von Naumburg a. S.
im ſchönen Wetlhauthale belegene, ſich in
gutem Betriebe befindliche Kroppenmühle,
mit großer Waſſerkraft, guten maſſiven
Gebäuden (Verſicherungsſumme 57000
circa 110 Morgen Acker, Wieſen, Garten,Hof, darunter 3 Morgen Kleeland und
44 Morgen mit Wei, en und Roggen
beſtellt, ſowie circa 10 Morgen Holzland,
ſoll mit dem vorhandenen Jnventar zum
billigen Preiſe von 110 000 c. baldigſt
weiter verkauft werden. [47

Kaufliebhaber erfahren das Nähere bei
der Kreisſparkaſſe in Weißenfels und
beim Juſpefktor Theile in Naum-
burg a. S., Sedanſtr. 12.

Weißenfels, den 7. Januar 1898.
Directorinm der Kreisſparkaſſe.

Ich beabſichtige die Hälfte Beſtand
meines „Hölzchens“, beſtehend aus Birken,
i Ellern und Linden (letztere bis
2 Fuß ſtark), zum Selbſteinſchlag frei-
händig zu verkanfen und wollen ſich
Reflektanten mit mir in Verbindung

ſetzen. (450Rittergut Spoeren II bei Zörbig.
I. Tentschehbein.

10 Stiück nahezu 4jährige einfarbige

bayr. Zugochsen,
gängig und korrekt, ca. De Pfd. ſchwer,

zu verkaufen. (475
Kothmaker,

Nittergut Tann a. d. Rhön.

katentri w Hgponn

Gefetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt
prakiiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz
gegen Glatteis. Sie ſind klein und
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,
brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, klappern nicht und ſind außer
Gebrauch unſichtbar. Verſ indt durch

C. A. Stanek in Zittan
gegen vorherige Einſendung von 1 Mark,
(auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahr M

Wiederverkäufern Rabatt.Trochenſchni pel

zur vromvten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko aller

r Thormeyer,
Cöthen in

Stationen

J Verniethungen. S

F Sophie ſt r. 26
S berrſchaftl. freundl.
a Wohnun 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,e Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät
E zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Magdeburgerſtraße 6

iſt die herrſchaftl. 3. Etage, beſteh. aus
5 Zimmern und Zubehör, zum 1. April
1898 zu vermiethen. Preis 650 Mark.
Beſichtigung 3 bis 4 Uhr Nachmitlaas.
Näheres b. Hausmann. (389

Delitſcher Straße 3
herrſchaftl. Wohnung mit ſämmil. Zub.
ſof. od. I. April zu verm. Näh. 3. Etage.

Geſucht
vom 15. Januar ab

möblirte Wohnung
mit 3 Zimmern und Badezimmer.

Offerten S. 6 „HS„tel Szadt
Hamburg“ in Halle. (459

o--„——

Offene und geſuchte

Stellen.

Offerten,
welche durch die Expeditlon dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Vriefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen

vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet.

Von einer alten deutſchen

Feuerverſtcherungs- s
Geſellſchaft

werden ſolide und leiſtungsfähige

Vertreter
bei hoher Proviſion geſuch“. Offerten
erbeten unter Chiffre J. G. 324 an
Haasenstein Vogler, A. G.Berlin S. 19. (460
Ein ſlotter Schreiber,
welcher perfekt ſtenographieren kann, wird
zum fofortigen Antritt geſucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Zeuguiß-Abſchriften und Gehalts Anſprüchen ſind

4 an unſer Central-Bureau, Karlſtr. a
zu richten.

Landwirihſchaftskammer
für die Provinz Sarhſen.

Ein junger Mann, Landwirihsſohn,
militärfrei, geſtützt auf prima Referenzen
r gute Zeu zniſſe, ſucht per 1. März od.

April Stellung alsVerwalter.
Geehrte Refleſtanten wollen ihre Nach

richten unter Chiffre Z. 438 in der
Exped. d. Ztg. niederlegen. (437

Ein zweiter

FeldVerwalter,
im Rübenbau erfahren, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht. Zeugniſſe m. Abſchriften
erbeten, Gehalt 400 Mk. per apno.

Rittergut Stranßfurt i. Th.,
Station der Erfurt-Nordhäuſer Eiſenbahn.

D.VerwalterVerwalter.
Ein gut empfohlener, nicht zu junger

Verwalter findet zum 1. März oder auch
früher Stellung in einer mittleren Rüben-
wirthſchaft bei 500 Mark Gehalt. Zeug
nißabſchriften befördert die Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 293. [293

Gär tuer, militärfrei,
mit guten Zeugniſſen, ſucht ſofort oder
ſpäter Stelle, wo ihm Verheirathuvg ge
ſtattet iſt. Gefl. Adr. unter M. i. 385
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Ein Laudwirthsſohn als Volontär-
verwalter ohne gegenfeit. Vergütigung
zum bald. Antritt geſucht. unt.
Chiffre Z. 466 an die Exped. d. Ztg.

Oberſchweizer

ſucht 1. April dauernde Stellung mit
5jährigen Zengniſſeun. (461

Offerten s k. I. 5281 an
Maasenstein W Vogler, A.-G.,Halle a. S. (469

Stellenſuchende jeden
Bernfs plazirt ſchnell Reuter's

Per 1. Februar reſp. ſpäter ſucht Ver
walter, mit ſämmtlichen landwirth-
ſchaftlichen Zweigen und Buchführung
vertraut, Stellung unter beſcheidenenAnſprüchen. Werthe Offerten unter
Chiffre A. R. 125 Poſtamt 1, Halle a. S.

erbeten. (467
Eine ordentliche

Arbeiter Familie
ſucht zum 1. Avril 1898

C. A. Schmidt. Gutsbeſitzer
in Höhnſtedt.Fanſbnrſche.

Einen kräftigen Laufburſchen v
1. Februar

Gt. C olnIig,
Porzellanhandlung, Leipziger S

Erſte

Putzarbeiterin
für feinen und Mittelgenre per 1. oder
15. Februar bei hohem Salair geſucht.
Offerten mit Photographie, pengnig an
ſchriften, Gehaltsanſprüchen an 75Lange Münzer,

Magdeburg.
Jch ſuche zum 1. oder 15. März eine

tüchtige

Wirthſchafterin,
nicht unter 25 Jahren, die perſekt in
feiner Küche, Molkerei und Federviehzucht
ſein muß. Zeugnißabſchriften und Ge-
haltsanſprüche bittet einzuſenden (414

Fran Jacob Schaeper,
Wanzleben (Bez. Magdeburg).

Zum 1. Avril ſuche ich ein tüchtiges,
gut empfohlenes

Hausmädchen,

das erfahren iſt in Zimmerreinigen,
Waſchen, Plätten und Serviren.

Frau Kommerzieurath Riedel.

traſe 91.

Pädagoginm Thale a. Harz,

unter dem Protektorat Sr. Hoheit.
des Prinzen Eduard von Auhalt.
Für Schüler geſundes Leben, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung ür
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
EinjährigFreiwilligen Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Beſte
Empfehlungen. Proſpekte. (1821

Profeſſor Pr. Lohmaunun.

Haushaltungsſchule

Bolkershof bei Rathenow
von Frau Emilie Fahnlein

für Töchter gebildeter Familien, wie auch
für bleichſüchtige junge Mädchen. Gegr.
1885. Vorzügl. Refer. Proſpekte gratis.

Zu beziehen dureh jode Buohhandlun m z
ist die in 32 Anufl. erschienense Schri
des Mod. Rath Dr. Müllor über des

r Wu 2 uFrek endung fürl 4 n
Curt Röber. Brannschweig. S

Bureau in Dresden, Reinhardtftr.

Meter Dombau-Geldlokterie.
Ziehnng vom 12. 15. Februar 1898.

6261 Geldgewinne
Haupttreffer 50 000 20 000 200 090 Mark baar.

„-10 000 5000 u. 3000ferner 2 à 2000 4'a 1000 10 à 509 G u. ſ. w.
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der

offiziellen Gewinnliſte.
Preis des Looſes 3 30 4 incl. eichsſtempel.

Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.

Große Berliner Pferde-Derlogſung
Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne C. 15 000,
A. 10 000, A. 9 000, 8 000, A. 5 000 c.

Looſe à 3 Porto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

(auch gegen

Expedition der „Galleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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